r Ipricht 


trägern des 
inladung un- 
eilen, spricht 
ırkreuz aus: 
ıer während 
der NSDAP. 
den ängrenr 
dieser bisher 
ıohe Kriegs- 
, Freitag die 
ın, wo er um 
NSDAP. im 
Tage darauf 
rkheim (Ale: 
‚dgebung der 
men; die um 
tfindet. Am 
digte Veran- 
t mit dem 


— Sport 
ten liegt der 
verschiedene 
hren Übungs- 
Übungsleitern 
ch Ausbildung 
einigermaßen 
zelnen Fällen 
d Kameradin- 
ing zu stellen, 
hat sich nun 
'ehrmncht, die 
und sie bat, 
des Übungs- 
welchem Er- 
‚er der Wehr- 
Vereine., die 
it Dienst tun, 
Not befindli- 
Ein weiteres 
ndenheit von 
on Sport und 
lege ihre be- 


Union 07 


t das Schluß- 
lu des Regie- 
mannstadt auf 
‘ohmann statt. 
nion 97 gegen 
es, die SGOP. 
mentreffen im 
r einigen Wo- 
Ollem Verlauf 
Mannschaften 
an, 

ihren die bêl- 
OP. und der 
lie 97-er nach 
lege am Sonn- 
ellen, (Beginn 


n Kutno 


am nächsten 
ie nach Kutno 
dortigen TSG. 
idschaftskampt 
Uhr. 


Eintracht« 
htathletik- 
achillches Punkt- 

det Helmstedter 
ebnis des Jahres 


— — — ů 
10. 5 
7.45 und 50 Uhr | 
lontag! 


cher“ 


annings 


ahron zugelassen 


ugs ab 12 Uhr, 
11 Uhr 


1. 19 Uhr 
ont amm 


onen! 
er Tiere 


Pierden 
er, Araber, 
innoveraner, 
‚mali-Plerde 
gen Nilplerd 
Manege 
anten 
‚amelen 
underen 
n Tieren 


rkun-Ruf 16410 
d 10 Uher 
Anl. 10 — 12 Uhr 
zahmen zu vermat 
rauf aufmerksam, 
ı den 
Eintrittskarten 
zu haben sind, 
uten der Stadt 
mn mehr erhältlich 
'orvorkäufe' sin 
garron- Hoffmann 
-Strabo 27. 
onübor, Adolf 
talo 30, 10 
Kusbesuchler gi 
als verlängerte 
weis bin 22 Uhr. 


5 


Litzmannstüdter Zeitung 


Einzeiprels 10 Rpf., Sonntag 15 Rpf. 


TAGESZEITUNG DER NSDAP. MIT DEN AMTLICHEN BEKANNTMACHUNGEN 


Monatlich 2,50 RM teinschiteßlich 4N Rp! Träreriohn), bei Postbezug 2.92 RM. einschließlich 42 Rof Postgehlihr ung 
21 Rpr. Zeitungsgebühr bzw die entsprechenden Hefärderungskosten bei Postzeitungsgut oder Bahnhofzeitungsversand 


26. Jahrgang / Nr. 212 


Protest-Sturm in USA. 
gegen Roosevelt-Rede 


Republikaner gegen eine vierte Amtszeit des Präsidenten 


Sch, Lissabon, 31, Juli (LZ.-Drahtbericht) 

Die letzte Rundfunkrede Roosevelts, in der 
er, wie bekannt, u, a, auch die deutschen Sol- 
daten auf das schamloseste beschimpfte, hat 
das schwelende Feuer der innenpolitischen Ge- 
fensätze in den Vereinigten Staaten zu einem 
ödernden Feuerbrand entfacht. Die Rede ist 
in den Reihen der Republikaner auf eine Ab- 
lehnung gestoßen wie wohl kaum eine andere 
Kundgebung des Präsidenten seit Kriegsaus- 
druch. Diese Ablehnung richtet sich, was 
nicht übersehen werden darf, nicht gegen die 
nordamerlkanische Kriegspolitik als solche; 
wogegen sie sich wendet, ist der Versuch 

oosevelts auf innenpolitischem Gebiet, aus 

seiner Stellung als Kriegspräsident für sich 
Persönlich und politisch Kapital zu schlagen 
und seine vierte Kandidatur vorzubereiten. 

Im republikanischen Lager ist man fest ent- 
schlossen, eine solche vierte Kandidatur Roose- 
velts unter allen Umständen unmöglich zu ma- 
chen. Der Vorsitzende des republikanischen 
Ausschusses, Harrison Spangler, erklärte nach 
der letzten Rede Roosevelts, der Präsident be- 
Anne, indem er seine Politik durch allerlei na- 
tionale Redereien .tarne, den Feldzug für seine 
Vierte Amtsperiode. Spangler wandte sich aus- 
führlich telegrafisch‘ an den Kriegsminister 
Stimson und den Marineminister Knox, die 
beide der republikanischen Partei angehören, 
Ind protesierte gegen die Rede ihres Chefs, die 


“er eine durch und durch politische Rede“ 


nannte und „einen kühnen Versuch zum Stim- 
Menfang unter unseren Soldaten und Matrosen, 
die ihr Leben für die Freiheit aufs Spiel setzen.“ 
Verschiedene andere republikanische Senato- 
ten, die über ihre Meinung zu der Rede Roose- 
Velte befragt wurden, erklärten, sie wollten 
zwar nicht gegen die Teile der Rede, die sich 
direkt mit der Kriegführung befaßten, prote- 
Stieren, müssen aber ausdrücklich unterstrei- 
chen, Roosevelt habe selbst das Versagen seiner 
Wirtschaftspolitik deutlich zum Ausdruck ge- 
racht; innenpolitisch sel Roosevelt unfähig, 
ein Wederaufbauprogramm und eine anhal- 
tende Besserung der -allgemeinen wirtschaft- 
lichen Lage zu gewährleisten. 

Die Front der Republikaner richtet sich 
Also in erster Linie gegen die innere Wirt- 


schaftspolitik des jetzigen Präsidenten; gleich- 
zeitig aber kann kein Zweifel bestehen, daß 
sich im stillen eine Front gegen die interna- 
ticnalen Menschheitsbeglückungspläne gewis- 
ser Kreise in der Umgebung des Präsidenten 
bildet. Der Kristallisationspunkt dieser Front 
ist der Kongreß, der von seinem tiefverwur- 
zelten Mißtrauen gegen Europa, vor allem 
aber gegen England, nicht loskommt und der 
in allen internationalen Plänen des Weißen 
Hauses in erster Linie die Gefahr einer Aus- 
beutung des amerikanischen Steuerzahlers 
zugunsten des Empires sieht, Gut unterrich- 
tete Beobachter der amerikanischen Entwick- 
lung sehen schon heute voraus, daß in den 
Vereinigten Staaten scharfe Kämpfe um die 
Gestaltung nicht nur ihrer künftigen Innenpo- 
litik; sondern auch ihrer Außenpolitik bevor- 
stehen. 


Stalin verstreut Orden 
Wn. Stockholm, 31. Juli (LZ.-Drahtbericht) 


Wie die Sowjetagitation der Welt verkün- 
det, wurde dem Sowjetmarschall Schukow auf 
Grund eines Erlasses des Präsidiums des ober- 
sten Rates der Sowjetunion für hervorragende 
Verdienste in der Kriegführung der „höchste 
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Schriftieltung:. itich-von-Hutten Sir 


— * ee 
Ein Kampfbild aus der großen Sommerschlacht 
Mit /selnem MG, gerlet dieser Bolschewist aus Moskau in deutsche Gefangenschaft. 


als die 
hatte si 


sowjetische Militär-Orden”, der Suworow- 
Orden 1. Klasse verliehen. Gleichzeitig wurde 
auch Generaloberst Konew mit einem der 
höchsten sowjetischen Militär-Orden, dem Ku- 
tusow-Orden 1, Klasse ausgezeichnet. Leider 
werden die hervorragenden Verdienste“ der 
Dekorierten nicht näher angegeben, 


„Terminkalender“ Siziliens in Unordnung 


Ernüchterung in London und Washington / Schuldige am Pranger 


Drahtbericht unserer Berliner Schriltleitung 


Berlin, 31. Juli 

Der amerikanische General Patterson, der 
Stellvertreter Eisenhowers; erklärte, es gäbe 
keine Anzeichen dafür, daß der Widerstand der 
Achsenstreitkräfte auf Sizilien nachlasse, und 
Eden lehnte im Unterhaus auf eine Anfrage des 
Arbeiterparteilers Greenwood eine Aus- 
sprache über die Kriegslage als „unange- 
bracht“ ab. Nimmt man dazu noch die Fest- 
stellung, daß die Engländer vor Catania zur 
Defensive übergehen mußten und der deutsch- 
italienische Widerstand auf der Insel sich ver- 


Neuer schwerer Terrorangriff aufHamburg 


Harte Kämpfe bei Orel / Durchbruchsversuche auf Sizilien abgewiesen 


Aus dem Führerhauptquartler, 30, Juli 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Im Kampfabschnitt von Orel wurden wie- 
derum heftige Infanterie- und Panzerangriffe 
abgewiesen. Südlich des Ladogasees ließ die 
feindliche Angriffstätigkeit welter nach. Wie- 
derholte örtlich begrenzte Angriffe der Bol- 
Schewisten mit starker Panzer- und Schlacht- 
lieger-Unterstützung wurden blutig abgeschla- 
gen. Deutsche Seestreitkräfte beschossen er- 
deut feindliche Stellungen an der Mius-Front 
ung beschädigten durch Artillerietreffer einen 
änzerzug, Im Finnischen Meerbusen wurde 
durch leichte Seestreitkräfte ein leichtes so- 
Wjetisches Kriegsfahrzeug versenkt. 


Auf Sizilien schlugen deutsche Truppen im 
 Mittelabschnitt 


der Abwehrfront feindliche 
chbruchsversuche unter Verlusten für. den 
Gegner ab, Vor der Südküste der Insel erhlelt 
feindlicher Transporter von 8000 BRT. so 
were Bombentreffer, daß mit seiner Ver- 

Chtung gerechnet werden kann. 

Im Atlantik versenkte die Luftwaffe ein 
Handelsschiff von 10000 BRT. Zwei weltere 
drohe Schiffe wurden schwer getroffen. 

Feindliche Bomberverbände griffen am ge- 

igen Tage Helgoland sowle einige Orte im 
norddeutschen Küstengebiet, darunter Kiel an 

d führlen in der vergangenen Nacht erneut 
amen schweren Terrorangriff auf Hamburg, 
urch den weitere Verwüstungen in der Stadt 
ho vorgerufen wurden. Die Bevölkerung erlitt 

he Verluste, Luitverleidigungskritte schos- 

54 feindliche Flugzeuge ab. 

N Deutsche Kampífiugzeuge warfen in der 
acht zum 30. Juli Bomben auf Ziele in Süd- 
kaland. — Küstensicherungsstreitkräfte der 

"egsmarine versenkten in der vergangenen 
nördlich 
Nellboot, 


N a 


Terschelling ein britisches 
Italienische Vorstöße zur See 
Rom, 30, Juli 

k Der italienische Wehrmachtbericht vom 

hates meldet; In S’zilien sind die Achsen- 

Ppen nach wie vor immer erneuten hef- 


tigen Angriffen des Gegners in harten Kämp- 
fen ausgesetzt, In den Gewässern östlich der 
Insel haben italienische Schnellboote Angriffs- 
vorstößse entsprechender gegnerischer Einhei- 
ten gegen unsere Geleite zurückgewiesen, 


Fliegerangriffe auf einige Ortschaften Latiums 
und der Campagne verursachten leichte Ver- 
luste. Unsere Jäger nahmen den Kampf mit 
einem Verband auf, der Neapel überflog und 
schossen ein zweimotoriges Flugzeug ab, 


Pilar Primo de Rivera bei Axmann 


Reichsjugendführer Axmann #mpfing die auf einer 
Deutschlandreise ballndliche spanische Pruuenfüh- 
rerin Pilar Primo de Rivera und ihre Begleltung, 
Unsere Aufnahme; Der Reichsjugendführer (links) 
begrünt den spanischen Gast. Ganz rechts: die 
Reichsreferontin des BDM. Dr. Jutta Rüdiger 


(Foto; Presse-Hoifmann (Emde) 


stärkt hat, so ergibt sich ein Bild der Lage. 
das alles andere als erfreulich für die Anglo- 
Amerikaner ist; jedenfalls sind sie sehr rasch 
wieder aus ihrer Jubelstimmung in die rauhe 
Wirklichkeit zurückgeführt worden. Sie sehen 
heute den Sinn der italienischen Vorgänge vom 
25. Juli mit ernüchterten Augen an und stellen 
fest, daß” ihr sizilianischer Terminkalender 
durch die Lage vor Catania beträchtlich in Un- 
ordnung geraten ist, Offenbar rechnet die 8. bri- 
tische Armee nicht mehr damit, gegen die 
starke deutsche Verteidigung im frontalen 
Druck zu einem Erfolg zu kommen. Die Eng- 
länder sind vor Catania durch Verdrahtung 
und Verminung des Geländes zum Stellungs- 
krieg übergegangen, und ihre Angriflstätigkeit 
hat sich nach der Mitte hin in den Raum von 
Enna verlagert, Aber auch hier blieb der anglo- 
amerikanische Angriff unter Verlusten im Ab- 
wehrfeuer vor den deutsch-itälienischen Stel- 
lungen liegen, 

Bleibt so dem Feind an den Landfronten ein 
entscheidender Erfolg weiterhin versagt, so 
glaubt er durch Verstärkung seiner Terror- 
angriffe auf friedliche Städte und deren Be- 
völkerung zu militärischen Entscheidungen zu 
gelangen, In diesem Zusammenhang scheint 
der amerikanischen Propaganda die Wirkung 
im Auslande immer peinlicher zu werden, die 
die Meldung ausgelöst hat, daß Roosevelt es 
war, der den Befehl der Bombardierung Roms 
erlassen hat, Amerikanische Kreise in Lissa- 
bon versuchen neuerdings die Bombardierung 
der italienischen Hauptstadt: auf einen starken 
Druck Stalins auf Roosevelt zurückzuführen, 
Damit bestätigen aber amerikanische Kreise 
nur Roosevelts verbrecherischen Befehl an die 
nordamerikanische Luftwaffe, es nimmt Roose- 
velt nichts von seiner Schuld, wenn auf den 
Druck der Bolschewisten hingewiesen wird. 
Roosevelt und Churchill, der die Verantwor- 
tung für die verbrecherischen Bombenwürfe 
aul deutsche Städte trägt, haben nicht nur 


diesen Krieg gemacht, sie tragen auch die 
Schuld an seinen heutigen barbarischen 
Formen. 


Führergeschenk für Mussolini 
Führerhauptquartier, 30 Juli 
Der Führer hat dem Duce zu seinem 60. 
Geburtstag durch den Generalleldmarschall 
von Kesselring als persönliches Geschenk die 
gesammelten Werke von Nietzsche in einer be- 
sonders geterligten, einmaligen Ausgabe mit 
einer herzlichen Widmung übersandt, 


Wahlausgang in Südafrika 
Sch, Lissabon, 31. Juli (LZ.-Drahtbericht) 


Nach den letzten eingegangenen Berichten 
hat, wie vorauszusehen war, General Smuts 
bei den Wahlen in Südafrika eine! überwälti- 
gende Mehrheit bekommen, 100 Sitze des zu- 
künftigen Parlaments gehören ihm oder mit 
ihm verbündeten Parteien an, Die nationale 
Opposition erhielt bisher nur 34 Sitze, 


4-Grenadiere überraschend in seinen Graben sprangen. 
beim Herannahen der Deutschen erschossen 


Er ergab sich, 
Der Kommissar seiner Kompanie 
(44-PK,-Aufn.: Kriegsper, Büschel-Atl.) 


Brücke zwischen Völkern 


Von Horst Seemann 


Vor der Machtübernahme zählte Deutsch- 
land Millionen von Arbeitslosen, heute fehlen 
in Großdeutschland werktätige Hände an allen 
Ecken, so daß fast alle europäischen Völker 
in mehr oder weniger großem Umfang Arbeits: 
Kräfte zur Verfüpüng gestellt haben. Italieni- 
sche, spanische, franzörische,  wallonische, 
flämische, holländische, dänische, slowaki- 
sche, kroatische, tschechische, bulgarische so- 
wie russische und ukrainische Arbeiter sind 
iu deutschen Fabriken und Betrieben und in 
der deutschen Landwirtschaft tätig, 

Im Zuge der Betreuung dieser sich ständig 
vergrößernden Arbeitergruppen wurde neben 
der Einrichtung von Bücherelen die Schaffung 
von Presseorganen notwendig, um die auslän- 
dischen Arbeitskräfte in den betreffenden Lan- 
dessprachen über das Gastland zu unterrich- 
ten und gleichzeitig die Verbindung mit der 
Heimat aufrechtzuerhalten, So wurde im 
Mai 1941 mit der Herausgabe von Zeitungen 
für die ausländischen Arbeitskräfte begonnen, 
die im Auftrage der zuständigen Stellen der 
Fremdsprachen-Dienst besorgt. Gegenwärtig 
e:scheinen laufend folgende Organe für die 
ausländischen Arbeiter im Reich: „I Came- 
räta" (Der Kamerad) für die italienischen, 
„Enlace (Das Band) für die spanischen, „Le 
pant“ (Die Brücke) für die französischen, 
„L. Effort Wallon” (Wallonischer Wille) für die 
Wallonischen, „De Vlaamsche Post" (Die Post 
aus Flandern) für die flämischen, „VanHonk“ 
(Von der Heimat fort) für die holländischen, 
„Broen“ (Brücke) für die dänischen, „Slo- 
vensky Tyzden“ (Slowakische Woche) für die 
siowakischen, „Domovina Hrvatska” (Heimat 
Kroatien) für die kroatischen, „Cesky Deinik" 
(Tschechische Zeitung) für die tschechischen, 
„Rodina! (Heimat) für d'e bulgarischen, „Trud“ 
(Die Arbeit) für die russischen, „Ukrainez“ 
(Der Ukrainer) für die ostukrainischen, „Weist!“ 


(Nachrichten) für die westukrainischen Ar- 
beiter; 

Außer „Enlace” und „Rodina“, d'e vier- 
zehntäglich herauskommen, erscheinen alle 


aufgezählten Zeitungen wöchentlich, Hinzu 
kommen einige hauptsächlich fachlich ausge- 
richtete Betgarbeiter- und Landarbeiterzeitun« 
gen sowie bebilderte Unterhaltungszeitschrif- 
ten. Der Vertrieb: der Zeitungen, die sich 
von Tag zu Tag einer größeren Nachfrage 
erfreuen, erfolgt zum größten Teil im Abonne- 
ment übet die Betriebsführungen, im Straßen- 
und Bahnhofsverkauf, Die Auflagenhöhe ist 
sehr beachtlich; sie beläuft sich bei einzelnen 
Blättern schon auf über 100 000. 

Der Inhalt dieses neuen Ze’tungstyps,. des- 
sen Gestalter Schriftleiter des jeweiligen 
Landes sind, vermittelt. den Arbeitern ein 
Bild von dem Ringen Europas um seine neue 
Einheit ebenso wie von dem Geschehen in 
der Heimat; er gibt an Hand von Aufsätzen 
und Bildern Einblick in deutsches Wesen und 
Wollen, unterrichtet über die deutsche Wirt- 
schaft und die Arbeitsbedingungen, Eingehend 
werden alle arbeitseinsatzmäßigen Fragen, wle 
Steuerabzüge, Urlaubsgewährung, Verhalten 
bei Krankheit, Pfl’chten gegenüber dem Be- 
triebsführer, wie alle sozialpolitischen Fragen 
fortlaufend besprochen, Auch die Unterhal- 
tung (Erzählungen, Romane) und der Sport 
kommen nicht zu kurz, Durch regelmäßig er- 
scheinende, leicht faßliche Sprachecken, die 
gesammelt bald einen Sprachführer bilden, 
ist den ausländischen Arbeitern die Möglich- 


Wir bemerken am Rande 


Mit der Bibel 
e in der Hand... 


Der Sender London hat dieser 
Tage viel Gutes von dem Gene- 
ral Montgomery zu sagen ge- 
wußt, der das Kommando über die britischen Trup- 
pen auf Sizilien führt, „Montgomery ist einer der 
größten Christen unserer Zeil’, so hieß es da; als 
Montgomery dus Kommando seiner Armee über- 
nahm, sagte er zu den Ollizieren: „Ich lese täglich 
in der Bibel und jch rate Ihnen, das Gleiche zu 
tun! Ober diese Ireundliche, Ansprache werden 
die Untergebenen dieses britischen Generals hinter 
seinem Rücken sich verständnisinniq_zugelächelt ha- 
ben, denn unter dem Kommando dieses „großen 
Christen" stehen auch die Flugzeuge, die den ver- 
brecherischen Angrili auf Rom durchgeführt haben. 
Vielleicht hat er in seiner Bibel nachgeschlagen, ob 
darin etwas vom Bombenkrieg steht, und da er 
nichts darüber gefunden hat, hälf er ihn lür er- 
laubi... Attila, den seine Zeit die „Gollesgeißel" 
nannte, hat auf die Bitle eines Papstes hin Rom 
verschont; die „groBen Christen“ vom Schlage eines 
Monigomery haben zwar auch die Mahnungen eines 
Papstes gehört, der vor der Antastung der Haupt- 
stadt der Christenheit warnte, aber sie haben die- 
sen Warnungen gegenüber taube Ohren gehabt, Sle 
hören nicht auf die Worte des Papstes, wohl aber 
klingt ihnen der Beilall angenehm, der aus dem 
Hauptquartier der Götlesleugner und Genickschützen 
> im Kreml zu Ihnen herüberlönt, Diese „großen 
Christen” sind in Wahrheit scheinheillge Heuchler 
und Lügner, die mit dem Wort Christentum Mib- 
brauch treiben. Mit der Bibel in der Hand lühren 


sie Ihren goltvergessenen Bombenkrieg gegen Kul- 
lurstätten, gegen friedliche Wohnungen und wehr- 
lose Frauen und Kinder! i 


iz. 


keit gegeben, sich in kurzer Zeit die notwen- 
digen Kenntnisse in der deutschen Sprache 
anzueignen. Diese Rubrik wird mit besonde- 
rem Interesse gelesen, und die ausländischen 
Arbeiter wetteifern darin, sich in ihren deut- 
schen Sprachkenntnissen zu vervollkommen. 


y Einige Sprachführer sind inzwischen auch in 


— — 


Broschürenförm erschlenen. 

Als neuer, im heutigen Weltringen ent- 
standener Zeitungstyp geben die fremdspra- 
chigen Arbeiterzeitungen ein überzeugendes 
Bild von dem wachsenden Zusammenschluß 
Europas, der neben dem Fronterlebnis der 
europäischen Soldaten die stärkste Förderung 
findet in der Kenntnis von dem deutschen 
sozialistischen Wollen, das die ausländischen 
Arbeiter heute an sich selbst erfähren und 
von dem sie voller Lob und Anerkennung 
ihrem Heimatlande berichten, Während die 
Presse im alten Europa, insbesondere die be- 
rüchtigten Hetzblätter englischer und franzö- 
sischer Herkunft, ein Hindernis für die Ver- 
ständigung zwischen den einzelnen Völkern 
war, schlagen diese neuen Zeitungen eine 
Brücke von Volk zu Volk. Dadurch, daß 
Deutschland heute bei seinem großen Bedarf 
an Arbeitskräften aus den meisten europäi- 
schen Ländern Arbeiter beschäftigt, wird so 
manches frühere Mißveıständnis am besten 
aus dem Wege geräumt und durch das Sich- 
Kennen-Lernen das Sich-Verstehen zum Be- 
sien der europäischen Völkergemeinschaft ge- 
‚fördert, So haben die ausländischen Arbeiter 
längst erkannt, daß sie in Deutschland Keines- 
wegs nur für Deutschland arbeiten, sondern 
daß ihr Arbeitseinsatz’ sich letzten Endes für 
ihre eigene Heimat nützlich auswirkt, Als 
kriegsmäßig bedingter Zeitungstyp geschaffen, 
werden die Ideen, für die sich alle diese Blätter 
einsetzen nach dem Kriege das neue Europa be- 
herrschen und eine feste Brücke, ein unzer- 
reißbares Band bilden zwischen Deutschland 
und den übrigen europäischen Völkern. 


Empfang bei Goebbels 

Berlin. 30. Juli 
Reichsminister Dr, Goehbels empfing am 
Freitag in Gegenwart von Gauleiter Bohle 
Frau Pilar Primo de Rivera. Im Anschluß an 
den Besuch im Reichsministerium für Volks- 
aufklärung und Propaganda wurde die spani- 
sche Frauenschaftsführerin durch den Staats- 
sekretär des Auswärtigen Amtes, von Steen- 
gracht, in Vertretung des Reichsministers des 

Auswärtigen, von Ribbentrop, empfangen. 


50 Grad Hitze in Sevilla 
Madrid, 30. Juli 

Nach einer kurzen vorübergehenden Ab- 
kühlung macht sich in diesen Tagen erneut ein 
außerordentlicher Temperaturanstieg in Spa- 
nien bemerkbär, der auch in den Nachtstun- 
den keine Kühle bringt. So wurden beispiels- 
weise am Freitagmittag in Sevilla 50,8 Grad 
in der Sonne und 36,6 Grad im Schatten ge- 
messen, 


Er lobte auch die Rigaer Bürger, erkannte 
Burchard Waldis unter ihnen und lächelte, 
als die Herren ihm ihre Ubungen zeigten, 
Ach, ein paar Tataren genügten, um mit ihren 
Spießen fertig zu werden; auf den Wällen, 
an Bord der Koggen und im Straßenkampf 
laugten diese Kämpen; im freien Feld war 
ein anderes Hauen und Stechen. Sorgfältig 
sonderte er ab, wen er für den offenen Kampf 
brauchen konnte. Aber er tat freundlich, als 
hebe er jedermann nötig. 

Als er abends im Dunkel noch einmal 
durch die Gassen ging, stieß er wieder auf 

f den Zinngießer, der grüßend vor ihm stehen- 
blieb und mit lauter Stimme etwas wie „Rache 
für Wenden“ rief s 

Plettenberg lebte noch immer wie in einem 
zwiefächen Zustand der Seele. Mit aller Kraft 
und Macht zwang er das kleine Heer fest und 

\ fester zusammen und schulte es, daß es keine 
weilte so wohlgeordnete und kampfkräftige 
. tarchas gab, Sein anderer Sinn lebte der 
Tauer nach, die er um die Toten von Wen- 
den empfand, Niemals sprach er über sie, 
aber wenn ihn jemand an sie erinnerte, blieb 
eı stehen und horchte. 

„Ganz recht, du kanntest sie alle“, sagte 
er zu Waldis und sah an ihm: vorüber. 

„Ich kannte Frau Jodenboge“, antwortete 

k der Zinngießer, „Ich durfte ihr helfen im Krug 
von Stowedder.“ 


Montgomery trommelt vergeblich auf die Catania-Linie! 


16 000 Schuß in zwei Stunden in einem Abschnitt! / Eiserner deutscher Widerstand in glühender Sonne 


Auf Sizilien, 30, Juli 
In der Ebene von Catania geht der erbit- 
terte Kampf weiter, Wie sehr es General 
Montgomery daran gelegen ist, seinen Angriff 
auf Catania vorzutreiben und diese Stadt, die 
für ihn greifbar nahe liegt, endlich in seinen 
Besitz zu bekommen, zeigt das Beispiel eines 


einzigen zweistündigen Feuerüberfalls auf 
einen nur 500 Meter breiten Abschnitt 
der mittleren Front von Catania, Auf 


einem einzigen, eng begrenzten Angri‘fsstrei- 
fen verschießt er in knapp zwei Stunden 
16000 Schuß, Muß der Tommy bei einem so 
verschwenderischen Munitionsaufwand aller 
Kaliber nicht glauben, daß ihn bel dieser Um- 
pflügung der Erde kein nennenswerter Wider- 
stand mehr erwartet? Und doch täuscht er 
sich, Nicht umsonst hat die deutsche Füh- 
rung befohlen, daß sich jeder tief in das Erd- 
reich einzugraben hat. Und als der Tommy 
dann angreift, verspürt er die Wirkung der 
bis auf nächste Entfernung gestoppten Waf- 
fen, Wie von einer Sense hingemäht, fallen 
die englischen Infanteristen, und was in eini- 
gen Einbrüchen in die Stellungen hineinkommt, 
wird im Nahkampf mit der blanken Waffe 
bereinigt, Nur an ganz wenigen Stellen ist 
es dem Engländer gelungen, wenige Streifen 
im Vorgelände der Hauptkampflinie an sich 
zu bringen und das auch nur deshalb, weil 
die deutsche Kampfführung darauf verzichten 
konnte, diese Punkte zu halten, 

Seit drei Tagen nun hat sich an der ge- 
wundenen Verteidigungslinie, die durch die 
Ebene von Catania geht, nichts Wesentliches 
geändert. Auf unserer Seite ist sie durch den 
Einsatz herankommender schwerer Waffen 
nur stärker geworden, Trotzdem der Feind 
seine Angriffe pausenlos fortsetzt und die 
Feuerüberfälle mit Stundenabständen immer 
wieder die Luft erzittern lassen, hat man den 
Eindruck, da8 auch der Gegner neue Kräfte 
herankarrt. Stoßtrupps und Aufklärungsflug- 
zeuge haben ergeben, daß er seine gepanzer- 
ten Kolosse, die in erheblicher Zahl am Süd- 
rand der Ebene bereitstehen, gut getarnt 
unter Stroh oder in Orangenhainen abgestellt 
hat. Zu hoch sind ihm in diesem Abschnitt 
die Verluste gewesen. Die Zahl der abge- 
schossenen Panzer, auch schwersten Typs, 
der Panzerspähwagen und der gepanzerten 
Schützentransportwagen betrug allein im Ab- 
schnitt einer Brigade über 1501 


Bei der Nähe der Kampflinie gibt es im 
harten Alltag der Schlacht oft auch kuriose 
Szenen. Einmal fahren zwei englische Kräder 
an einem deutschen Gefechtsvorposten auf 
der asphaltierten Straße vorbei und werden 
auf die Frage nach der Front mit einer pas- 
senden Antwort in gutem Englisch noch tfe- 
fer in unsere Linie zurückgeschickt, wo sie 
zu ihrer riesigen Überraschung vereinnahmt 
werden. Das andere Mal sind es zwei Last- 
kraftwagen, die im Umdrehen auf der An- 
marschstraße, als sie den Braten gerochen 
hatten, durch schnelles Feuer in Brand ge- 
schossen wurden. Auch hier wanderten die 
Besatzungen in Gefangenschaft, Den größten 
Fang aber erzielten in diesem Wirrwarr der 
Linien Grenadiere und Jäger, die beim Mor- 
gengrauen plötzlich sechs englische Paks 
dıcht vor den eigenen Linien aufgefahren, 


Beilage 
— 
| w 
aber verlassen finden. Der Gefechtsvorposten eUi 
hatte in der Nacht auf verdächtige Geräu] 
sche geschossen. Daraufhin sind die Tommies, N h 
die sich verfahren hatten, unter Zurücklas-| Nachtgefe 
sung ihrer schweren Waffen abgehauen, Rob- Di 
bend und kriechend werden zwei Paks lang- 5, e Schne 
som unter dem wütenden Beschuß des Fein 10 n 
des in die eigene Linie gebracht; wo sie en ter gre 
bald ihre Stimme gegen die früheren Be. y Men beste 
sitzer ertönen lassen, während die vier rest- 15 Wendigk 
lichen Geschütze gesprengt werden und da- IR ainhelten 
mit dem Gegner verloren sind. T N geringe 
So hält unter Trommelfeuer und Bomben- che bieten. 


außer Jagdfl 
Einheiten des 
eigenen Schn 

Feuerstöf 


hagel, unter Beschuß der schweren Schiffs- 
artillerie und den Qualen einer sengenden 
südlichen Sonne die Front vor Catania und 
erweist täglich die moralische Uberlegenheit 
des hier auf zäher Abwehr stehenden deut- 
schen Soldaten, + + 5 


Nordamerikaner werfen Briten heraus | 


Ausweisungen britischer Zeitungsvertreter / Londoner Beschwerden 


Wn. Stockholm, 31. Juli (LZ,-Drahtbericht) 


Die massenhaft erfolgende Ausweisung bri- 
tischer Journalisten in Nordafrika durch dia 
amerikanischen Behörden, hat, wie sich den- 
ken läßt, in London das größte Aufsehen er- 
regt. „Daily Mirror" befaßt sich in einem 
Leitartikel mit diesen Dingen und schreibt, 
den amerikanischen Behörden genüge es of- 
fenbar nicht, wenn das britische Informations- 
ministerium, Wie in allen bisherigen Fällen, die 
Garantie für die britischen Korrespondenten 
übernimmt; es sei zumindest sehr eigentüm- 
lich, daß eine verbündete Nation Mitglieder 
der anderen aus einem Land hinaussetzt. Die 
britische Regierung tue gut daran, wenn sle 
hier eingreife und klare Verhältnisse schaffe, 
es sei an sich schon beunruhigend genug, 
wenn Engländern aus unberechtigten Gründen 
von den Amerikanern „der Vorhang vor der 
politischen Bühne Nordafrikas herabgelassen 


wird", Eine derartige „Knebelung“ der briti- 
See Presse habe bestimmt einen tieferen 
nn... 


Juden-Weltkongreß in Palästina? 
Wn. Stockholm, 31. Juli (LZ.-Drahtbericht) 


Nach einer Londoner Meldung soll der Lei- 
ter der Jewish Agency und der zionistischen 


Sowietkompanien völlig ausgeblutet 


Gefangene bestätigen schwerste Verluste / Verschwundene Regimenter 


Berlin, 30, Vun 

Im Kampfraum von Orel hielten, nach er- 
gänzenden Berichten, die Bolschewisten ihren 
Druck weiterhin aufrecht, Starke Regenfälle 
und Verschlammung des Geländes zusammen 
mit den schweren Verlusten der letzten Tage 
zwangen jedoch den Feind, seine starken In- 
fanterie- und Panzerangriffe auf einzelne Ab- 
schnitte zu beschränken. Den Hauptangrift 
führten die Sowjets mit etwa 200 Panzern; bis 
auf eine bereits abgeriegelte örtliche Einbruchs- 
stelle, um deren Bereinigung noch gekämpft 
wird, scheiterten alle Vorstöße. 

Die vorübergehende Abschwächung der 
feindlichen Angriffstätigkeit an Teilsbschnitten 
der Orel-Front liegt vor allem in dem erbitter- 
ten Widerstand unserer Truppen begründet, 
Aus den Verhören neu eingebrachter Gefange- 
ner und den Aussagen der in wachsender Zahl 
in unseren Linien eintreffenden Uberläufern 
ergab sich, daß einzelne Sowjetkompanien bis 
auf fünf Mann zusammengeschmolzen sind und 
andere Kompanien in wenigen Tagen viermal 
ihre Führer verloren haben, Nach weiteren 
Vernehmungen blieben von einer ganzen kriegs- 
starken Strafkömpanie nach einem einzigen 
Kampftag nur 29 Mann übrig, und einige Re- 
gimenter sind bere'ts restlos ausgefallen. Daß 
diesen starken Verlusten beim Feind verhältnis, 
mäßig geringe eigene Ausfälle gegenüberstehen, 
ist die Folge der sich täglich von neuem be- 
währenden, elastischen Abwehrtaktik. 

Gemessen an den schweren Kämpfen im 
Raum von Orel war die Gefechtstätigkeit an 
den übrigen Fronten nur gering, Am Kuban- 


Es schien, als wollte Plettenberg weiter- 
gehen, voll von seinen Gedanken, „Warum 
hat sie es getan?" fragte er plötzlich. Bur- 
chard Waldis krauste die Stirn. „Aber viel- 
leicht wußte sie besser als wir, warum sie es 
tat“, fügte der Deutschmeister rasch hinzu. 
Sie blieb um meinetwillen in der Burg, dachte 
er; ich muß versuchen, es zu begreifen und 
neben ihr nicht gering zu sein. Er hätte es 
diesem Mann, der unbeholfen vor ihm stand, 
erklären, er hätte ihm von Maria berichten 
mögen, die ihr Geheimnis mit in den Tod ge- 
nommen hatte, 

Aber er nickte nur kühl, ein wenig hoch- 
fahrend, „Ich werde dir einst von jener Frau 
erzählen”, sagte er laut, „du könntest ein 
Lied auf sie machen oder ein steinernes Bild 
schlagen.“ „Es beschämte ihn, daß er sich 
bloßstellte vor diesem langhalsigen Bürger; 
da sah er, daß dem anderen die Tränen über 
die Wangen liefen, 

„Wir alle hatten sie lieb“, versicherte der 
Sonderbare. 

Dem Meister fiel ein, daß Waldis Maria 
einmal eine Himmlische genannt hatte — da- 
mals, als sie reisemüde von Rußland nach 
Wenden kam. Seine Stimme brach: „Schlag 
d'ch tapfer und denke, es sel für die Jung- 
frau — für Gott und die Jungfraul“ Pletten- 
berg grüßte kurz, schon die Augen auf die 
Straße gerichtet, und schien Burchard Waldis 


„vergessen zu haben, — 


Als der Ordensmeister heimkam, wartete 
der Gesandte Lübecks auf 'hn. Er hatte die 
weite Reise gemacht, um vor einer Fort- 


setzung des hoffnungslosen Krieges zu war- 


brückenkopf stieß der Feind südwestlich Kryms- 
kaja zweimal in Kompanlestärke vor, blieb aber 
im Feuer legen. Gegenstöße unserer Grena- 
diere, die eine in den letzten Tagen entstandene 
Einbruchsstelle zu bereinigen suchten, gewan- 
nen jedoch nach heftigen Waldkämpfen an Bo- 
den, Der Feind bemühte sich im übrigen, seno 
in den letzten Tagen stark angeschlagenen Ver- 
bände aufzufrischen, doch griffen Stukas die 
anrückenden Reserven wirksam mit Bomben 
an. 

Auch am Mius und am Donez blieb es bis 
auf vereinzelte Vorstöße in Kompaniestärke 
und lebhafte Stoßtrupptätigkeit ruhig. Bei Bjei- 
gorod versuchte der Feind unsere Stellungen 
durch örtliche Angriffe abzutasten, wurde aber 
überall blutig abgeschlagen, Unsere Luftwaffe 
war im Süden der Ostfront wieder sehr rege. 

Südlich des Ladogasees war die Angriffs- 
tätigkeit der Bolschewisten weiterhin schwach, 
Nur an einzelnen Abschnitten setzte der Feind 
seine Vorstöße in Bataillonsstärke fort und un- 
terstülzte sid mit Panzern und Schlachtfliegern 
und heftigem Artiller'efeuer, Harte Kämpfe ent- 
wickelten sich im Abschnitt einer Gebirgsjäger- 
division, wo der Fe'nd vorübergehend in unsere 
Linien eindringen konnte, In erbitterten Nah- 
kämpfen wurden die Bolschewisten schließlich 
auch hier geworfen und dabei sieben Panzer 
abgeschossen. Der rasche Erfolg jes Gegen- 
stoßes ergab sich aus der guten Zusammenar- 
beit zwischen Infanterie und Artillerie, da das 
gutlivgende Sperrfeuer den Feind daran hin- 
derte, weitere Reserven in die Einbruchsstelle 
zu Werlen. . 


nen und die guten vermittelnden Dienste der 
Stadt anzubieten. Er wollte sogar von einer 
Friedensneigung des Zaren wissen, von einer 
halben Freihelt, die man Livland unter dem 
Orden gewähren würde, "Wäre das nicht gut 
bei der hoffnungslosen Lage? 

„Wenn meine Schlacht geschlagen ist", 
antwortete Plettenberg, „dann dürft Ihr mir 
raten!" 

„Auf die Schlacht wartet ganz Livland ‚seit 
vielen. Monaten.” 

Der andere lächelte, „Der Gossudar war 
weit; jetzt erst ist er nah.” 

Der Gesandte begriff, entsetzt über die 
Vermessenheit, daß Plettenberg mit seiner 
Schlacht wartete, bis der Zar selbst vor ihm 
stände, i 
ch habe noch etwas für Euch", hörte er 
dann, „und will es- Euch mitgeben für den 
Fall — nun, für den anderen Fall! Hier ist 
ein Kleinod, es 'st die Lade des Hansehofs 
in Naugard. Die Urkunden sind echt und ge- 
prüft, Die Frau des einstigen Aldermanns —“ 

„Maria Godenboge?" š 

„Jā, Frau Maria Godenboge brachte sie 
mir, als sie von Rußland kam, Ich sparte sie 
mir für Euch auf.“ Es klang wie eine Dro- 
hung hinterdrein: „Ihr wißt, daß ich in jun- 
gen Jahren ein Weib hatte und daß Frau Go- 
denboge meines Weibes Schwester war. So, 
erhielt ich die Schrage.“ 

Die Erklärung schien dem Gesandten un- 
nötig. Nun jene Marla nicht mehr im Leben 


Weltorganisation, Weizman, in kurzer Zeit 
Palästina einen Besuch abstatten, um mit dor- 
tigen palästinensischen Kreisen Fühlung we- 
gen der baldigen Einberufung eines zionisti- 
schen Weltkongresses nach Palästina zu neh- 
men. Augenscheinlich ist es den Juden daran 
gelegen, dem Arabertum herausfordernd vor) 
ugen zu führen, daß hinter den Judenforde- 
rungen auf Palästina nicht nur das palästinen- 
sische Judentum, sondern auch der Weltzionis] 
mus stehen, $ — 


Sperre für Kleideranfertigung 
Berlin, 30. Jul 


Die Reichsgruppe Handwerk hat mit sofor- 
tiger Wirkung angeordnet, daß die Betriebe 
des Handwerks und auch Personen, die gegen 
Entgelt Näharbeiten ausführen, für die Zeit 
vom 1. August bis einschließlich 30. Septem- 
ber Aufträge von Neuanfertigungen von Spinn- 
stoffwaren weder annehmen noch bereits vor- 
liegende Aufträge auf Neuanfertigungen be- 
ginnen dürfen. Nicht nur den Betrieben des“ 
Handwerks, vor allem den Herren-, Damen- 
und Wöäscheschneidern, sondern auch den 
Hausschneiderinnen ist es also verboten, Klei- 
dungs- und Wäschestücke neu anzufertigen, 
Außerdem ist es verboten, solche Aufträge zu 
vermitteln oder in Lohn zu vergeben, Soweit 
beim Inkrafttreten dieser Anweisung Spinn- 


Unter einem 
gebaut, der s 


‚Rlottenverban 
Unfreiwillig | 
‚lretend, sind 
lahrende gröf 
Gefahr und b 


stoffwaren, also Kleidungs- und Wäsche: Angriff mißli 
stücke in Arbeit befindlich sind, dürfen sie] zu rechnen, 

bis zum 15, August weiter verarbeitet und fer- entziehen kör 
tiggestellt werden. Nach dem 15. August dür-“ Daß diese 
fen keinerlei Neuanfertigungen vorgenommen] mer günstig 
werden. $ t 

In der Anweisung sind Ausnahmen von an 

diesen Bestimmungen aufgeführt: U, a, Ist di a 
Neuanfertigung erlaubt von Uniformen undi I} = 


Untformteſſen, von Trauerkleſdung, Umstandst] “ 
kleidung, von Leibbinden nach ärztlicher Ve 
ordnung, von Umstandsgürteln und -miedern 
außerdem von Kleidungs- und Wäschestücken,] | 
für die der Verbraucher eine Bedartsbeschel“ 
nigung der Kartenstelle oder einen Bezugs 
schein vorlegt, ferner von Kleidungs- und Wär 
schestücken aller Art für öffentliche Auftrag!“ f À 
geber sowie für Körperbeschädigte der Vert 
sehrtenstufen II und III und Fliegerbeschär] I 
digte. ' I 


Der Tag in Kürze 


Vor dem Feind tiel der Leutnant und 60 
führer in einem Jagdgeschwader, Herbert Brönnle, E 
ein erfolgreicher Jagdilieger, dem der Führer am“ 
14. März das Ritterkreuz verlieh, ` 7 1 

Der amerikanische Kriegsminister Stimson fe 
nach Meldungen aus Washington, in Tunis einge“ PE 
trollen, Der Zweck seiner Reise Ist unbekannt, ; 


t 

Der frühere japanische Ministerpräsident paral h 
Konoye sowie der frühere Justizminister General“ 

lłeutnant Yanagawa sind als Berater in die unpo- 
litische Bewegung zur Unterstützung des Kalser 
throns berufen worden: Gleichzeitig wurden noch 
èlf weitere Mitglieder in den Führerrat berufen, y 
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Varlag und Druk: Litzmonnstõdter Zeitung, Druckerei und Verlag 

onstolt GmbH, et Wilh, Motzel, Houptschriftleiter: Dr, Kur! 

Pleiffer Werres) L. V. Adolt Kargel, Litzmonnstodt, Für Anzeigen git | 
K. 
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Schloß in Han 
| errichtet un 
weilte, erloschen alle Gerüchte; sie würde . 
bald eine Verklärte in den Worten der Leute + | 
sein. Sehr aufgeregt antwortete er. „Ich habe 1e 
Euch von Herzen zu danken, Meister! Deff 
Rat von Lübeck wird Euch fragen, wie Wir“ Das Vorpa 
vergelten sollen.“ oben und 
„Bleibt uns weiter getreul“ Emmen, mel; 
„Wir werden Euch getreu bleiben, und 
wir werden zusammen den Hanschof zu No 
gorod neu errichten“, scherzte der Gesandte“? Ar, Er trug 


Aber Plettenberg antwortete nicht, ung] Mein Herz ste 
der Lübecker wartete auch nicht darauf; 6 Güte dieses F 
mußte das Schloß der Truhe öffnen, benom f Yere Zeit gen 
men von dem Schatz uralter Schriften und] die mit ihm } 
Urkunden, die der Orden ihm anvertraute. — ten, Die jun 
War es nicht schon ein Vermächtnis? I gSrwitterte Se 
überlegte, wie er die Lade noch vor den Ru“ Wing tiefe F. 
sen aus dem Land brächte. — r den schv 

A f "Sch ernster, 


Die Worte 

Das Ordensheer ist auf dem Marsch ges ‚sten Appell as 
Osten. Trum, trum geht die Trommel det flehtete, Ware 
Londsknechte, Wiathes Pernauer ist ihr Gb.] kengten von 
rist und sein Bruder Heinrich der Hanptmanfı Bm nicht, Bri 
Auf schwarzen Rossen reiten die beiden ver] ingen, Des 
ihren Fähnlein her; in bunten Gewänder Als sie gemei 
das riesige Schwert quer vorm Leib, marschſe“ ip Die junge 
ren die deutschen Knechte. Rot und grüßt den deshalb 
braun und schwarz, gelb und blau leuchte Alten“: Hart 
ihre Wämser; zwiefarben muß das Tuch sein Woher sollten 
und bunt der Federhut, sonst taugt der Nan “erz kennen 
nicht, sonst findet der liebe Gott auf i daft, die sii 
Walstatt die Knechte nicht heraus, die dern Siner Not ar 
ihren eignen Himmel haben, “ x 99 97 rau 
i t uhr das be 
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chtsvorposten 
'htige Geräu- 
die Tommies, 
ar Aue 
1 n. Rob- 
ge ie * Die Schnellboote sind auf beiden Selten der 
us des Fein- riegführenden Mächte erst in diesem Kriege 
acht, wo sie zu ihrer großen Bedeutung gekommen, Der 
früheren Be- orteil besteht in der großen Geschwindigkeit, 
die vier rest-| und Wendigkeit dieser kleinen torpedobewehr- 
den und da- ten Einheiten, die selbst nur eine außerordent- 
Ich geringe und schwer zu erfassende Ziel- 
ache bieten, Normalerweise können ihnen 
außer Jagdfliegern nur gleichschnellfahrende 
Einheiten des Gegners, also vor allem dessen 
Catania und] eigenen Schnellboote, gefährlich Werden oder 
Überlegenheit è Feuerstöße eines zahlenmäßig überlegenen 
henden deut- 5 
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Rlottenverbandes, in den sie hineinstoßen oder 
unfreiwillig hineingersten. Zu mehreren auf- 
tretend, sind sie im Regelfall für jede einzel- 
lahrende größere und größte Einheit stets eine 
Gefahr und brauchen zum mindesten, wenn ihr 
Angriff mißzlingt, nicht mit großen Verlusten 
zu rechnen, da sie sich der Abwehr schnell 
entziehen können, 

Daß diese Rechnung aber durchaus nicht im- 
mer günstig aufzugehen braucht, das mußten 
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hig 
Ai ** Nordümerikanische Terrorflieger, die an einem 
ehr ‚Söunenklaren Tag in das Reich einflogen, zerstör- 
un durch Ihre Bombenwürfe neben anderen histo- 
chen Kulturstätten auch das weltbekannte Leine- 
Schloß in Hannover, das in den Jahren 1637—1042 
- errichtet und von 1516—1834 umgebaut wurde 


. (Atlantic, Zander) 
ne 


e; sie wire 15 i 

ten der Leute + 

e ata] Die beste 

Meister! Def i 

zen, wie wirf] Das Vorpostenboot war gerade zur Flottille 

f stoßen und hatte eine neue Besatzung bè- 
9 Amen, meist junge Ba Der e 
ent dagegen wär ein „alter Hase“, er alle 

e Meere kannte und vom Beginn des Krieges an 

der Gesandt uuf Minensuch- und Vorpostenbooten gefahren 

ar. Er trug einen schwarzen Spitzbart, und 
e nicht, ung] ein Herz steckte in einer rauhen Schale, Die 
ht darauf; eff Güte dieses Herzens kannten nur die, die län- 
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nen, benom, fere Zeit gemeinsam mit ihm an Bord waren, 
Schriften und ye mit ihm Kampf und Gefahr bestanden hat- 
nvertraute, <f Œn, Die jungen Soldaten aber sahen nur das 


mächtnis? 


Yerwitterte Seemannsgesicht, in das Sturm und 
vor den RUS 


ind tiefe Furchen gegraben hatte, sie sahen 
ür den schwarzen Bart, der dieses Gesicht 
och ernster, noch härter machte.“ 

1% Die Worte, die der Kommandant beim er- 
à Marsch gen den Appell an Bord an seine junge Mannschaft 


Trommel de chtete, waren kurz und abgewogen. Sie ver- 
ist ihr Ob“ lüngten von jedem einzelnen — alles. Es lag 
er Hauptmanf ‚im nicht, Brillanz und Glanz in seine Rede zu 
is beiden vol] "fingen, Deshalb klang sie vielleicht anders, 
i Gewänderf As sie gemeint war, 

eib, marschie 10 Die jungen Vorpostenbootsfahrer waren 
ot und gros Ach deshalb einig in ihrem Urteil über ihren 
blau leuchtin I ölen“ Hart, rauh, finster, nichts zu lachen. 
las Tuch eg Moder sollten sie auch jetzt schon sein gutes 
ugt der Mang erz kennen und seinen Begriff von Kamerad- 
Gott auf de ft, die sich bei einem Seemann in gemein- 


Miner Not am besten bewährt, 
ı u apiet, rauh, finster...” — Der Kommandant 
tzung folgt) uhr das bald, daß man so über ihn dachte, 
g dd das tat weh. Er wußte, daß sie ihn einmal 


us, die doch 
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Unter einem südlich Orel erbeuteten „r 34“ haben sie si 
gebaut, der sle vor dem Artilleriefeuer des Gegners schütz 
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im Verlaufe des jüngsten Kampfes um die si- 
zilianischen Gewässer mehrere englische 
Schnellboote erfahren, die in einen für den 
italienisch-deutschen Schiffahrtsverkehr beson- 
ders wichtigen Seeabschnitt einzubrechen ge- 
dachten, Wahrscheinlich freuten sie sich schon, 
daß sie das Glück hatten, mitten in mond- 
scheinerleuchteter Nacht — es war gegen zwei 
Uhr früh — ein einzelfahrendes größeres Kriegs- 
schiff zu sichten. Aber ehe sie noch recht Zeit 
fanden, sich entsprechend zu verteilen und 
dem herankommenden Gegner eine nach ihren 


rasch einen bombensicheren Unterstand 
(PK.-Aufn.: Kriegsber, Kripgans, Z.) 


Erfahrungen unentrinnbare Falle zu stellen, 
näherte sich dieser mit überraschender Schnel- 
ligkeit, so daß ihr Plan schon über den Haufen 
geworfen wurde, bevor er überhaupt zur Ent- 
wicklung kommen konnte. Die Briten hatten 
sich täuschen lassen, eimal durch den Mond- 
schein, der die italienisch Einheit nur von 
vorn beleuchtete, 
bot und Umrisse und Marschgeschwindigkeit 
also nur schwer auszumachen wären; aber auch 
ohnedies hatten sie wohl zweitens nicht da- 
mit gerechnet, daß ihr Gegner zu den schnall- 
sten Kreuzertypen gehört, den die italienische 
Kriegsmarine besitz, 


Der Brite hatte sich verrechnet 


Hinter den Schnellbooten aber stand der 
Mond. Ein Ausguckposten auf der Brücke des 
Kreuzers hatte sie zuerst als winzige Silhou- 
etten an der Kimm entdeckt. Zunächst zweifelte 
man, ob man überhaupt Briten vor sich hatte. 
Eigene oder deutsche Verbände waren jedoch 
nicht in der Nähe gemeldet; ob Freund oder 
Feind, auf jeden Fall mußte Alarm gegeben 
und Feuerbereitschaft befohlen werden, Einige 
Minuten später wurde es auf Grund des Ver- 
hallens der Boote immer wahrscheinlicher, daß 
es sich um Gegner handelte, Zwei scherten 
nach Steuerbord, zwei nach Backbord aus, die 
Angriffsabsicht wurde unverkennbar. Ihr galt 
es Fuvorzukommen.Die Briten ließen sich zuviel 
Zeit. Schon stand der Kreuzer mitten unter 
ihnen und eröffnete aus allen Rohren, die er 
an Bord hatte, nach Geiden. Seiten das Feuer. 
Zwei Minuten genügten, Eines der Boote flog 
solort in die Luft, ein anderes sank in Sekun- 
denschnelle. Ein weiteres suchte, nach einem 
kurzen. Ausweichmanöver, in den dunklen 


Schatten der nahen Küste mit dem Kreuzer 
Schritt zu halten, um vielleicht doch noch Gele- 
genheit zu finden, einen Torpedoschuß anzu- 
bringen und die verlorenen Kameraden zu rà- 
chen. Wahrscheinlich traute es seinen eigenen 
Augen nicht, daß es tatsächlich ein Kreuzer war, 


Medizin Z Von Kriegsberihter Hans Ullrich 


lieben würden. Das konnte noch am selben 
Tage sein, am nächsten oder übernächsten, — 
einmal würde die Stunde kommen, 

Aus der jungen Mannschaft wurde eine Ge- 
meinschaft, aus der Gemeinschaft eine Kamerad- 
schaft, und diese Kameradschaft spürte bald, 
daß der „Alte“ nicht neben ihr stand, sondern 
mitten unter ihr, daß er spürte und fühlte, was 


ihre jungen Soldatenherzen bewegte, daß er 


half, wo es ging, daß er Verständnis fand für 
Alle ihre kleinen Sorgen, Es kam aber nie- 
mand, der die Worte von damals auslöschte, 
die noch immer in dem alten Seemannsherzen 
‚brannten, 

Dann kam die Stunde der Bewährung: eng- 
lischer Fliegerangriff, Feindliche Kugeln feg- 
ten über Deck. An den Geschützen gab es 
Ausfälle; Verwundete brachen zusammen, Die 
Abwehr kam ins Stocken, Da stürmte der 
Kommandant von der Brücke, sprang selbst an 
ein Geschütz, an dem niemand mehr stand, 
ünd schoß weiter. Im nächsten Augenblick 
blutete auch er aus mehreren Wunden, 

Er achtete ihrer nicht, als der Angriff vor- 
bei war, Er sah nur die Wunden seiner Sol- 
daten und half sie verbinden. Während ihm 
selbst das Blut über die Hände rann, gab er 
seine Verbandspäckchen an die Kameraden 
weiter, denen es schlechter ging. Dann brachte 
er sein Schiff zurück in den Hafen. Als alle 
Verwundeten von Bord und in Sicherheit wa- 
ren, vertraute auch er sich der helfenden Hand 
des Arztes an, i 


so daß sie keine Silhouette : 


Feuer ans allen Rohren aŭ} feindliche Schnelllioote 


Nachtgefecht eines schnellen italienischen Kreuzers vor Sizilien / Der fehlgegangene Torpedo / Y0" Kieler 


Dr. Haupt 


der mit ihm gleiche Geschwindigkeit ‚ef, Nach 
einer Mei vergeblichen Hin- und Her- 
jagens löste br halb von achtern doch noch 
einen Torpedo aus, aber wohl schon selbst 
nicht mehr von der Möglichkeit eines Erfolges 
überzeugt, Der Torpedo konnte sogleich von 
dem Kreuzer ausgemacht und mühelos ausma- 


növriert werden. Dann verlor man sich gegen- 


seitig aus den Augen. 


„Made in USA.” 


Nur wenig über 15 Minuten hatte die ganze 
Begegnung gedauert,. So unwahrscheinlich 
schnell wär alles vor sich gegangen, daß ger 
Kommandant des Kreuzers später gestand, es 
sei ihm ein Stein vom Herzen gefallen, als man 
beim Aufräumen Decksteile des in die Luft ge- 
llogenen Bootes gefunden habe, „Made in 
USA.” stand deutlich auf einem kleinen Kugel- 
lager zu lesen, das heute als Siegestrophäe den 
Tisch des Kommandänten ziert. Noch andere 
Fundstücke, die zu einer Lichtmaschine gehör- 
ten, wiesen deutlich die wirkliche Herkunı 
nach, Es hat sich einwandfrei um Briten ge- 
handelt, denen auch die nordamerikanische 
Ausrüstung nichts geholfen hat, 


26. Jahrg, — Nr. 212 


Ein ganz unverbindlicher Fall 


Karikatur: Key ‚Dehnen-Dienst 
„Operation gelungen“ — Patient tot! 


Wir sprechen 18000 Worte täglich 


Aufschlußreiohe Statistik / Städter ist redseliger als der Landbewohner 


Käme ein Durchschnittsmensch an seinem 
70, Geburtstag auf den Gedanken, seine „Ge- 
sammelten Werke“ herauszugeben, so würde 
er es dabei auf die staatliche Zahl von rund 
4500 Bänden zu je 300 Seiten bringen — wenn 
er nämlich alle Worte zu Papier bringen wollte, 
die er im Verlauf seines Lebens gesprochen 
hat, Zum Glück sind Worte wie das Rascheln 
der Blätter — sie vergehen meist ohne eine 
Spur zu hinterlassen; aber wenn man den Be- 
rechnungen eines Privatgelehrten Glauben 
schenken kann, ist der Mensch im Durchschnitt 
ein recht geschwätziges Wesen, denn er gibt 
täglich 18000 Worte von sich, Zwar erscheint 
diese Ziller zunächst unverhältnismäßig hoch, 
aber wer die Worte zählt, mit denen er etwa 
ein kleines Erlebnis schildert, so wird er selbst 
zu der Überzeugung kommen, daß der tägliche 


Wortgebrauch im allgemeinen außerordentlich, 


unterschätzt wird. 

18000 Worte täglich — damit kann man 
54 Seiten eines durchschnittlichen Buches 
füllen, für das sich freilich erfreulicherweise 
kaum ein Verleger finden wird. 54 Seiten je 
Tag macht im Jahr rund 66 Bücher zu je 300 
Seiten aus, Auf diese Weise bringt es also der 
Durchschnittsmensch bis zu seinem 70. Ge- 


burtstag auf rund 4500 Bücher, hat damit wahr- 
haftig „Bände gesprochen“ und ganz zweifellos 


Schwere Fernkampfbalterien der Kriegsmarine an Norwegens Küste 


eine achtbare Bibliothek zusammengeredet. 
Allerdings muß man hier, wie der Forscher 
selbst zugibt, gewichtige Unterschiede machen, 
Der Großstadimensch ist redseliger als der 
Landbewohner, schon deshalb, weil er mehr 
Gelegenheit zu Unterhaltungen findet. 

Wie groß mag etwa der Unterschied zwi- 
schen einem einsamen Alpenbirten und dem 
Auskunftsbeamten am Schalter eines Groß- 
stadt-Reisebüros. sein, in der Zahl der Worte 
ausgedrückt? Um wieviel Worte muß 
etwa ein Verkäufer mehr sprechen, als der 
Streckenwärter, für den nur die Sprache der 
Eisenbähnsignale gilt? DaB bei einem Kalfee- 
klatsch mit weiblicher Besetzung mehr gespro- 
chen wird, als bei einem Männerskat, leuchtet 
ohne weiteres ein, Es ist also nur schwer fest- 
zustellen, wie dieser Durchschnittsmensch, der 
die erwähnten 18 00 Worte täglich spricht, 
eigentlich aussehen mag. Bei einem verlangt 
der Beruf große Rednergabe, der andere, etwa 
der Chemiker, der in seinem Laboratorium 
steht, hüllt sich, um sich konzentrieren zu kön- 
nen, viele Stunden lang in Schweigen. Es ist 
eine Schattenseite der Statistiken, daß sie 
immer mit dem sogenannten „Durchschnitts- 
menschen“ arbeiten müssen, der doch nur ein 
blufloses Schema bleibt und dessen Taten und 
Sünden uns ganz persönlich kaltlassen, 4. 


— z 


Der Transport Ist beendet, die Baustelle erreicht, bald wird das Riesengeschütz eingebaut seln 


Jetzt wußte die Besatzung um das quta 
Herz, das in der rauhen Schale steckte. Jetzt 
ahnten die jungen Soldaten, wie es dieses Herz 
gekränkt haben mochte, als sie damals ihr Ur- 
teil gefällt. Wir haben etwas gut zu machen — 
das spürten alle in dieser Stunde, 


Dann verzichtete eine ganze Schiffsbe- 
Satzung auf ihren Sold und kaufte dafür alle 
Blumen, die die kleine Hafenstadt zu vergeben 
hatte, Dieses bunte Reich aus Blumen und Blü- 
ten trugen sie in die stille Krankenstube, wo 
ihr Kommandant gebettet lag; und es war, als 
ob mit dieser Blütenpracht neues Leben seinen 
Einzug hielt. Einer trat ans Bett, schüttelte dem 
Kommandanten die Hand und sagte. langsam, 
fast nach Worten suchend: „Herr Obersteuer- 
mann, wir bringen die guten Wünsche aller 
Kameraden. Kommen Sie bald wieder gesund 
zu uns zurück," Dann faßte er sich ein Herz 
und sprach weiter: „Das von damals, das wol- 
len wir..." 


Der Kommandant winkte ab, Er wußte, was 
der da vor ihm sigen wollte. Ein Leuchten 
ging über das verwitterte Seemannsgesicht. 


Zwei strahlende Augen blickten auf das Meer, 


der bunten Blüten und auf die Soldaten, die 
sein Herz wieder froh gemacht, 


Aufdringlichen Reportern war Grat Zeppelin abhold. 
„Ich brauche keine Reklame; ich bin kein Kabarettkünst- 
ler, pflegte er zu sagen. Einem, der gern etwas Beson- 
deres über die Geschichte der Erfindung des lenkbaren 
Luftschilfes wissen wollte, sagte er, piſtug IAcheind und 
zweideutig gelassen die ganze Mühe seines Erfinderlebens 
rachtyoll in knappste Worte fassend: „bas war seht ein- 
ach: ich habe unten angefangen und mich langsam empor- 
gearbeitet,“ 


(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Jank. 2) 
— RE neun, 


Kultur in unserer Zeit 
Theater s 


Sommerspielzeit im Krakauer Staatstheater, 
Auch während der Sommermonate bis zu Beginn 
der Wintersplelzeit 1943/44 trügt das Staatstheater 
des Generalgouvernements zur Bereichung des Kul- 
turellen Lebens in Krakau bel. So’ findet vom 
12, bis 14, August ein Gastspiel des Staatsschau- 
spielers Paul Wegener und Ensemble mit dem 
Schauspiel „Gabriel Borkmann“ von Ibsen statt, 
Zum Abschluß der Parteitage in Krakau bringt 
das Sihatstheater am 18. August eine geschlossene 
SA,-Vorstellung mit dem Stück „Uta von Naum- 
burg“ von Felix Dühnen, Mitte August setzen die 
Freilichtspiele im Brunnenhof der alten Univer- 
sität wieder ein, Der Eröffnungsabend bringt ein 
Stück von Lope de Vega, übersetzt von Schlegel, 
„Die Brunnenkur'', 


Wissenschaft 


Bedeutender Nationalökonom gestorben. Der 
angesehene frühere Nationalökonom der Universi- 
tät Freiburg, Geheimrat Prof. Dr. Gerhart von 
Schulze-Gaevernitz, ist im Alter von 70 Jahren ge- 
storben. Schulze-Gaevernitz hatte in Berlin, Hel- 
delber; und Leipzig studiert. Brentano und 
Schmoller waren u. a. seine Lehrer, Ausgedehnte 
Studienreisen hatten den Verstorbenen nach Eng- 
land und Rußland geführt. 


Neue Bücher 


Zusatzpunkte für Jedermann, Heft 1 „Aushossern und 
Erneuern von Kleidung und Wäsche" 16 Seiten, Preis 40 
Rpf. Herausgegeben von der Arbeitsgemeln- 
schaft Deutsche Textilstoffe, Berlin NW 7, 
Verlag für Volkswirtschaftliche Aufklärung, Berlin SW 68. — 
Im Mittelpunkt dieser Aufklärungsaktion, die das Ziel ver- 
folgt, alle Verbraucherkreise zu möglichst sparsamen Um- 
gang mit Textil-Gebrauchswaren anzuregen, steht die 
Schriftenreihe „Zusatzpunkte für Jedermann‘. Heft 1 ent- 
hält viele praktische Winke und zeigt an &uhlreichen Bel- 
spielen die Möglichkeit, die Lebensdauer vorhandener Be- 
stände in Kleidungs- und Wäschestlcken zur Schonung und 
Pllege zu verlängern, Mit Bildern und Schnittanleitungen 
wird das Erneuern, Ausbessern und Instandsetzen lachge · 
recht erläutert, 


Tag in fihmannsteacdt 
Eine Mutter schreibt ins Feld 


Lieber Frontkamerad! 


Vielen Dank für ihre Wwarmempfundenen 
Worte, ich will Ihnen gern einen Bruchteil 
meines Lebens schildern, Ihnen, einem frem- 
den Frontsoldaten, der draußen kämpft, damit 
die Heimat arbeiten kann, 

Ich bin Bäuerin, wie viele Tausend andere 
im Reich, und hatte drei Söhne, die seit 1939 
alle des Führers Rock trugen. Mein Jüngster 
hat als ##-Unterscharführer im November 1941 
den Heldentod gefunden, während mein Alte- 
ster in Stalingrad blieb, Der mittlere Sohn 
steht im Osten. Murren und mit dem Schick- 
sal hadern kenne ich nicht. Ich habe jahre- 
lang tagaus, tagein um meine Söhne gebangt 
und es war tiefer Friede (Sudetenland!), Oft 
hat mein Mutterherz gezittert: Wirst du deine 
Buben wiedersehen? Jetzt, da ich zwei meiner 
Buben nicht mehr habe, nur den einen noch, 
bange ich nicht mehr um einen, sondern um 
alle, die draußen kämpfen und Wache halten 
für die Heimat, denn sie alle sind deutsche 
Jungen, deutsche Männer. Ich weine nicht, 
mich erfüllt Trauer, daß all die Tausende der 
Bravsten wohl an den Sieg glaubten, diesen 
bloß von Ferne sahen und es sich genügen 
sein lassen mußten. Ihr Tod ist für uns alle 
ein heiliges Vermächtnis, das wir im Herzen 
tragen, es ist uns ein Mahnen zum größten 
Pflichteinsatz, ja wenn es sein muß, unser Le- 
ben zu opfern, damit ihr Opfertod nicht um- 
sonst war, 

Sie sind nicht umsonst gefallen. Ihr Tod 
gab der Heimat Brot, daher ist estein heiliges 
Sterben, Ich sehe im Geist Walltahrtsorte ent- 
stehen, wo Deutsche sich Kraft, Mut und in- 
neren Halt holen: die Heldenfriedhöfe im Osten. 

Ich stehe in einem größeren Betrieb, Im 
Vorjahr habe ich das Schwerste des Schweren 
erlebt, habe zwölf Wochen um den Mann ge- 
bangt, zwei Söhne, die Mutter verloren — das 
ist wohl viel für menschliche Begriffe, aber 
ich habe die Scholle, die ich als Erbin meines 
Lieblings verwalte, in Ehren gehalten, als käme 
er heim und ich müßte ihm Rechenschaft ab- 
geben. Für Deutschland, das wir lieben, für das 
meine beiden Söhne fielen, besteht es und 
muß bestehen, das ist das zweite Erbe für 
mich, So wie ich auf meinem Hof jeden achte, 
der seine Pflicht tut und mit mir arbeitet, so 
achte ich erst recht jeden Deutschen, der es 
für Deutschland tut. 

Früher hatte ich drei Söhne, jetzt habe ich 
ihrer ungezählte Tausende, Daher, lieber Ka- 
merad, schreiben Sie mir etwas von Ihnen 
und genieren Sie sich nicht! — schicken Sie 
mir eine Zulassungsmarke. Alles Gute für Sie 
und Ihre braven Kameraden wünscht Ihnen 

eine unbekannte 
sudetendeutsche Mutter. 


Kriegsteilnehmerkursus der deutschen Hoch- 
schulen, Zahlreiche deutschen Hochschulen 
werden in diesem Jahr in der vorlesungsfreien 
Zeit zwischen dem Sommer- und dem Winter- 
semester Kurse für -Kriegsteilnehmer durch- 
führen, die den zum Studium beurlaübten 
Wehrmachtangehörigen und aus dem Wehr- 
dienst entlassenen, Kriegsteilnehmern offen- 
stehen und die der Wiederholung und Vertie- 
fung des Wissens und der Ausfüllung von 
Kenntnislücken dienen. Die Teilnahme an den 
Kursen ist freiwillig und gebührenfrel. Sie wer- 
den nicht als Semester angerechnet. Nähere 
Auskunft erteilen die einzelnen Hochschulen. 


Festnahme eines Beruisverbrechers, Festge- 
nommen wurde der erheblich vorbestrafte Be- 
rufsverbrecher Waclaw Jesionowski, 39 Jahre 
alt, von hier, Er steht im Verdacht, gemeinsam 
mit dem noch flüchtigen Einbrecher Czymczak 
eine Reihe von Einbruchsdiebstählen verübt 
zu haben, 


Vorbeimarfch unferer Feldgendarmerie 


Mieder einmal ertönte in den Straßen unserer Stadt der Marschtritt von Soldater 


Als gestern vormittag unser hiesiges 
Feldgendarmerie- Ersatz- Regiment vor dem 
Wehrmachtkommandanten Generalmojor von 
Stein zum Vorbeimarsch antra, da nahm 
auch unsere Litzmännstädter Bevölkerung 
regen Anteil an dieser militärischen Veran- 
staltung. Zu beiden Seiten der Adolf-Hitler: 
Straße stand jung und alt und groß und klein 
in dichten Mauern, und jedem schlug wohl da: 
Herz höher als die zackigen Klänge der Mär- 
sche des Musikkorps unter Leitung eines Ober- 
feldwebels das Nahen der Abteilungen ver- 
kündeten. Und dann kamen sie, die Männer 
unserer Feldgendarmerle angeführt von ihrem 
Regimentskommandeur, fest und. sicher ihr 


Schritt und das Auge stolz und geradeaus ge- 
richtet, und keiner hätte ihnen die Strapazen 
eines längeren Ausmärsches angesehen. 
Dabei schweiften unsere Gedanken zu den 
Truppen, die noch immer än den Fronten in 
unverminderler Kraft bis zum Letzten ihre 
Pflicht tun, um unser Volk und Reich vor den 
Fluten des Bolschewismus zu bewahren. Aber 
noch ein anderes zeigte uns dieser Vorbei- 
marsch: Während sie draußen ihren Mann stel- 
len, sind auch im Innern unseres Landes die 
Männer an der Arbeit, neue Kräfte heranzubil- 
den, die jederzeit einsatzbereit stehen, den 
Kampf der Kameraden so lange fortzuführen 
bis der Sieg errungen ist, + dn, 


Ein Ort, der oft den Namen wechfelte 


Die ehemalige Stadt Parzenczew bei Brunn stadt wurde jetzt in Parnstätt umbenannt 


Es gibt im Umkreis 
von Litzmannstadt eine 
ganze Anzahl von alten 
Ortschaften, deren Grün- 
dungsjahr sich nicht 
mehr ermitteln läßt. Aucn 
die etwa sieben Kilome- 
ter von Brunnstadt (Osor- 
kow) entfernte Siedlung 
Darzenczew gehört dazu, 
Im Zug der Ortsnamen- 
änderungen vom 18. Mai 
1943 hat sie den neuen 
Namen Parnstätt erhal- 
ten. 

Der an dem Gnida-Bach 
belegene Ort hieß ur- 
sprünglich Parznycew. * 
Später Wurde er in -Parz- 
niczewo und schließlich 
in Pärzenczew umbe- 
nannt, Vermutlich wurde 
er zu Beginn, des 15. 
Jahrhunderts gegründet. 
Die ursprünglich private 
Stadt eines Adligen ist l 
niemals bedeutend gewesen. 1576 zählte man 
dort nur 14 Handwerker, die je vier Groschen 
jährlicher Steuer zahlten. Dafür aber gab es 
drei Schenken und zwei Branntweinbrennereien 
im Ort, 

Auch später wurde die Stadt nicht bedeu- 
tender. In einem Bericht vom 24. September 
1819 über die Besichtigungsre'se eines Staats- 
ratsmitgliedes heißt es über Parzenczew, daß 
die Stadt nicht so viel wert sei wie ein gutes 
Dorf, Sie besäße keinen 
Groschen in der Kasse 
und gründe ihr Dasein 
einzig und allein auf dle 
Gnade des Gutshofs, dem 
sie gehöre, Die Stadt 
sollte daher kassiert und 
in ein Dort verwandelt 
werden, 

Dem Antrag wurde 
jedoch nicht stättgege- 
Der alte Poststempel ben, denn in der gleichen 

Lage befanden sich da- 
mals 80 gut wie alle Städte unserer Gegend. 
Erst 1870 wurde die Stadt Parzenczew in einen 
Marktflecken verwandelt, und zwar im Zug der 
Neuordnung der Verwaltung des Weichselge- 
biets durch die Russen, ; 


Der stark verjudete Ort — 1880 zählte er 
23 Deutsche, 732 Polen und 519 Jude — wurde 
nach dem Weltkrieg zur Stadtsledlung erhoben, 

Aus der Geschichte von Parzenczew ist der 
große Brand von 1800 bekannt, der die Stadt 
einäscherte. 

An Baudenkmälern beuitzt das heutige Parn- 
stätt eine (katholische) Holzkirche aus dem 16. 


Wirtschaft der £. E. Die Reparaturpflicht für Bekleidungsstücke 


Die Reichsstelle für Kleidung und verwandte 
Gebiete hat eine Anordnung erlassen (Reichsanzei« 
ger Nr, 170), durch die die Reparaturpflicht für 
Kleidungsstücke im einzelnen geregelt wird. Die 
neuen Vorschriften setzen für Betriebe und Per- 
sonen, die sich mit der Anfertigung, Instandhal- 
tung und Reparatur der in einer Anlage aufgetühr- 
ten Bekleldungsstücke befassen (vor allem Mün- 
ner-, Knaben-, Frauen- und Mädchenoberkleldung 
und Leibwäsche, Kopfbekleldung r die gleichen 
Personengruppen, Bett- und Taushaltswäsche, 
Steppdecken usw.), eine Reparaturpflicht fest, Be- 
triebe, die mit den in der Anlage aufgeführten 
Gegenständen Handel treiben, können von der 
Reichsstelle zu Reparaturännahme- und -asgabe- 
stellen bestellt werden; Die Aufsicht über die Re- 
paraturdienste wird von den Landeswirtschafts- 
ämtern ausgeführt, Der Relchsstelle für Kleldung 
und den Bewirtschaftungsstellen des Reichsbeauf- 
tragten steht das Recht zu, Reparaturpflichtigen 
vorübergehend oder dauernd die Annahme und 
Ausführung von Neuanfertigungen zu untersagen 
oder zu bestimmen, daß Reparatur- und Instand- 
haltungsarbelten vor der Neuanfertigung zu erfol- 
gen haben. Außerdem können Höchstfristen für 
Reparaturen und Instandhaltungsarbeiten durch 
Bekanntmachung im Reichsanzeiger festgelegt wer- 
den, mit der Maßgabe, daß die Betriebe die ber- 
nahme weiterer Aufträge ablehnen und die Auf- 
traggeber an den Reparaturdienst verweisen müs- 
sen, falls die Höchstfristen nicht eingehalten wer- 
den können. Die Reparaturdienste (örtliche und 
bezirkliche Stellen der 0 der gewerblichen 
Wirtschaft) können Verbrauchern Reparaturpflich- 
tige nachweisen und nachprüfen, ob der Repara- 
tur- und Instandhaltungspflicht der Betriebe nach- 
gekommen wird. Die Anordnung, die am 28. Juli 
in Kraft getreten ist, gilt auch in den  eingeglie- 
derten Ostgebleten. 


Die Kleiderversorgung der Fliegergeschädigten 


Fillegergeschäidigte erhalten nach reichseinheit- 
lichen Bestimmungen von den Kartenstellen Be- 
zugschelne und gegebenenfalls Zusatzkleiderkar- 
iten, um sich ausreichend mit neuer Kleidung und 
Unterwäsche versehen. zu können, In den lutt- 
gefährdeten Gebieten sind besondere Vorkehrun- 
gen getroffen, um die Textilgeschäfte jewells 
schnell mit neuer Ware zu beliefern, damit sie 


den Bekleldungsbedarf der Flilegergeschäidigten be- 


triedigen können. Zahlreiche Fliegergeschlidigte 
sind aber inzwischen in andere, nicht -Juftgefähr- 
dete Gebiete zu Verwandten, Bekannten usw, ge- 
reist. Um sicherzustellen, daß sie auch dort be- 
vorzugt die erforderliche Kleidung einkaufen kön- 
nen und der Textilhündler sein Lager wieder um- 
gehend beim Großhändler oder der Kielderfabrik 
auffüllen kann, hat jetzt die Reichsstelle für Klei- 
dung ein neues Verfahren für die Bekleidungsver- 
sorgung der Fliegergeschldigten bekanntgegeben, 
Danach sind Verbraucher, die sich durch amtliche 
Bescheinigung als Fliegergeschädigte ausweisen, 
von den Textligeschäiften im ganzen Reichsgeble! 


8 zu beliefern (Im einzelnen auf Fl.-Be- 
zugscheine, Fl.-Sammelbezugscheine, Zusatzklei- 
derkarte für Schwer-Fliegerbeschädigte und Kiei- 
derkarten von Fliegergeschädigten), Die Textil- 
geschäfte sind verpflichtet, die auf den ee 
scheinen und Fl-Sammelbezugscheinen vermerk- 
ten Spinnstoffwaren zu verkaufen, solange sie 
diese vorrätig haben und machen sich strafbar, 
wenn sie die Belleferung dieser Scheine ablehnen, 
Der Textileinzelhändler kann die von den Flieger- 
geschädigten eingenommenen Bezugscheine und 
Berechtigungsscheine für die wichtigsten Beklel- 
dungsartikel, wie Anzüge, Kleider, Mäntel, Strüm- 
pfe usw., außerhalb des üblichen Punktscheck- 
verfahrens seiner Liefertirma unmittelbar ein- 
schicken und muß von dieser unter Zurückstel- 
lung anderer Aufträge sofort beliefert werden. 
Durch diese Regelung ist dafür gesorgt, daß der 
Einzelhändler sein Lager schnell ergänzen kann 
und die TUngergwschädi ten möglichst- überall im 
Reich ohne längeres Suchen und Warten die ertor- 
derliche Bekleidung bekommen. 


Stückgutverkehr in die besetzten Ostgebiete 


Während Stückgüter bisher nur nach dem 
Ostland verladen werden konnten, sind jetzt fol- 
sende Verbesserungen eingetreten; Es Ist nunmehr 
möglich, nach und von den im Bezirk der Reichs- 
Verkehrs-Direktilon Dnjepropetrowsk gelegenen 
Bahnhöfen Dnjepropetrowsk, Stallno-West und Ni- 
kolajew, nach und von allen Bahnhöfen der Reichs- 
Verkehrs-Direktionen Klew, Mins und Riga Fracht- 
stückgüter aufzugeben. Das Gewicht der einzelnen 
Kollis darf 150 kg nicht Überschreiten, Die Verla- 
dung muß durch die Tür eines geschlossenen Gü- 
terwagens möglich seln, Feuergefährliche und süu- 
rehaltige Güter werden nicht angenommen. Die 
Zulassungsgenehmigungen hierzu ertellt der Wirt- 
schaftsstab Ost, Stab, Abtellung T u V, Berlin 
W 30, Motzstr. 7. Es wird noch besonders darauf‘ 
hingewiesen, daß nur reine Wirtschaftsgüter, die 
fur Wirtschaftsdienststellen und rivate Firmen 
bestimmt sind, verladen werden dürfen, 


Wirtschaftsnotizen 


Nach dem Auswels N ee Reichsbank 
vom 23, Juli 1943 stellt sich die Anlage der Bank 
in Wechseln und Schecks, Lombards und Wert- 
papieren auf 30782 Mill. RM, Der Umlauf an 


' Reichsbanknoten hat sich auf 26171 Mill, RM. or- 


mäßigt. Die fremden Gelder werden mit 4770 Mill. 
RM, ausgewiesen. 

Kaufmännische Lehrlinge sind nach neuen Aus- 
führungsanweisungen zu dem Erlaß des Reichs- 
wirtschaftsministers vom 1. 4. 1941 darüber zu un- 
terrichten, daß die Aushändigung des Kaufmanns- 
gehllienbriofes erst dann erfolgt, wenn entweder 
der Einberufungsbefehl vorliegt oder die Lehre 
vertraglich endet, Auch die erfolgreichen Prüflinge 
bleiben bis zur Aushänd|gung des Kaufmannsgehll- 
tenbriefes Lehrling, 


Die alte Schrotholrkirche 


(Aufn. LZ.-Archiv) 


Jahrhundert, die auf dem Friedhof steht, und 
eine gemauerte katholische Pfarrkirche, die sich 
in einem Kranz von alten Bäumen auf dem 
Marktplatz erhebt, Sie ist 1804 erbauf, aber 
bereits 1873 ausgebrannt, so daß sie völlig neu- 


Parnstätt 
über Brunnstadt (Wartheland) 


Der neue Poststempel 


gestaltet werden mußte. Bemerkenswert ist ihr 
schöner Turm. 


In nächster Nähe des Orts, an der Straße 
nach Brunnstadt (Osorkow), erhebt sich un 
Park des Gutes Piaskowice ein wasserumgebe- 
ner frühgeschichtlicher Turmhügel. An der 
gleichen Straße, im Dorf Wytrzyszczki, befin- 
det sich auf dem deutschen Dorffriedhof ein 
Ehrenfriedhof mit gegen zwanzig Gräbern im 
Polenfeldzug gefallener deutscher Soldaten. 

Adol! Karge! 


Wohnungseinbruch, In den Vormittagsstun- 
den des 28. Juli wurden unter Verwendung, 
von Nachschlüsseln aus einer Wohnung in der 
Dachdeckerstraße Kleider, Wäsche, Bestecke 
und Schmucksachen im Werte von 1500 RM. 
entwendet, Als Täter wurde noch am glei- 
chen Tag ermittelt und festgenommen der aus 
der Strafanstalt in Schieratz entwichene Ein- 
brecher Henryk Olczak, 32 Jahre alt. In der 
gleichen Sache wurden noch sechs Polen und 
Polinnen wegen Hehlerei festgenommen. Das 
Diebesgut wurde bis auf wenige Stücke wieder 
herbeigeschafft, ; 


Rundfunk vom Sonnabend 


Relehsprogtamm: 11—11.30 Rhapsodische Un- 
terhaltungsmusik, 15—15,30 Melodienteigen. 16—18 Bun- 
ter Sonnabendnachmittag. 20.15—21,30 „Güte Laune, In 
Dur und Moll", 21,30—22 Beschwingte Klänge. 22,30—24 
„Froher Ausklang“, — Deutschlandsender: 17.10 
bis 18,30 Serenade aus dem Rathaushof zu Brünn, 20.15— 


-22 „Hochzeltsnacht im Paradies“ (Operette von Heinz 


Hentschke mit Musik von Friedrich Schroeder), 


Eichenlaubträger Rittfcher fpricht 


Wie wir bereits mehrfach angekündigt har 
den, findet am morgigen Sonntagvormittag 
um 10,30 Uhr in der Sporthalle am Hitler-Jur 


Aus 


gend-Park eine Kundgebung der NSDAP, stati Jeder, 
auf der der einzige Eichenlaubträger aus dem zu tun h 
Mennschaftsstand der deutschen Wehrmacht, Handbew 
Unteroffizier Rittscher, sprechen wird. Seine ten Böde 
Rede wird im Mittelpunkt der von Darbier chenem ! 
tungen des Gaumusikzuges des Reichsarbeils® Bodenkla 
dıenstes‘ Arbeitsgau XL umrahmten Kundger auch für 
bung stehen. Auch der Kreisleiter, Oberbe- aber wer 
reichsleiter Knaup, wird zu. den versammelten gut wach 
Deutschen sprechen. ein Ausw 

Die Losung für jeden Deutschen muß am wobei mi 
Sonntag sein: Auf zur Kundgebung in derf art denke 
Sporthalle! Früchte, 

Die Musik spielt bereits von 10 Uhr an. was bedi 

Flächen 
Aufnahmen von Sizilien verständi 

Die neue Wochenschau enthält einen Bild- Kultur g. 
streifen von besonderem Wert. Es sind Auf meist rec 
nahmen, die während eines deutschen Lufta Rogge 
angriffs an Bord eines englischen Kriegsschiffe“  „eigentliut 
gedreht wurden und in unsere Hände gef ~ sten Nal 
langten. Der deutsche Angriff macht dem eng“ Fleischpr 
lischen Geleitzug schwer zu schaffen. Mitten Letsorgu 
zwischen den bombardierten Einheiten treibenf” muse au 
auf Planken Überlebende versenkter Schiffe ganz auß 
Ein Tanker fliegt durch Volltreffer in die Luft: auch in e 
Die Wochenschau bringt ferner die ersten Bild- verbände 
streifen von Sizilien. Nachschub geht über dia Beerenob 
Meerenge von Messina. Einem Angriff amerl- durch. T 
kanischer Bomber setzt die Küstenwacht eine werbsant 
gut liegende Flaksperre entgegen. Eine gleich‘ dehnt we 
zeitig nahende britisch-amerikanische Lan: doppelun 
dungsflotte wird von dem Feuer schwerer Bat“ Von rund 
terien empfangen. An besonders gefährdeter erhält je 
Stelle. der Insel gehen Fallschirmjäger nieder — nicht 
Das Bild der Absprünge und der pendelnden Nebenbe: 
Fallschirme beeindruckt das Auge immer von malig vo; 
neuem. Die Jäger greifen sofort in den Kamp! Gartenba 
ein, und wir werden Zeuge des erbitterten 500 RM. 
Ringens auf Sizilien, wo die mit überlegenen] * gezahlt, 
Kräften geführten Durchbruchsversuche des schon im 
Feindes immer wieder zurückgeschlagen 
werden. Kempen 

Und endlich schickten die Berichter weitere] oe A 
Aufnahmen vom Osten ein, die ein eindring‘ Für den 
liches Bild von der ungeheuren Materialschlacht geschiedı 
geben, in der die Sowjets mit ihren Menschen] vorläufig 
und Materialmassen in immer neuen Wellen) Stadtrat 
gegen unsere Linien anrennen. Abstürze qef 
troffener sowjetischer Flieger. Panzerkampf Gornau 
Vorrückende Infanterie. Weite Flächen ver Di 
nichteten Kriegsmaterials, Die Aufnahmen EEM 
geben einen starken Eindruck von dem gewalf in 2 80 
tigem Ausmaß dieses Kampfes und den über Mi 12 1 
menschlichen Leistungen unserer Soldaten, en 

Fritz Gay | säumt is 
1 Pracht u 
Mahnung an Verdunklungstünder | für das 

Der Polizeipräsident als örtlicher Luftschutzf Lagen. 
leiter gibt bekannt: 

In letzter Zeit habe ich wiederholt feststeht Spelsel 
len müssen, daß in Litzmannstadt die Verdunk? 4 5 
lungsdisziplin in erschreckendem Maße nachge kerkarte z 
lassen hat. Nicht nur die Verdunklungseinrich] “ 
tungen eind in vielen Fällen schadhaft und bay ~ 
dürfen dringend einer Ausbesserung, sonden] r T 
darüber hinaus gibt es noch Wohnungsinhabef] mm 
die in unverantwortlicher Weise ihre Fenstel] Landesbüh 
überhaupt nicht verdunkeln, so daß heller Licht Sonnabend, 
schein weithin sichtbar ist. Dieses Verhalte Pia 


ist um so unverständlicher, als auf Grund def 
auf den Westen des Reiches durchgeführten 
Terrorangriffe von jedem einzelnen unbeding! 
erwartet werden muß, daß er eich peinlichst MUPA 
genau an die bestehenden Verdunklungsvor‘ 5-Casing 
schriften hält. Auf keinen Fall kann dieself 14.0. 17.15 
durch die Nachlässigkeit und Bequemlichkellf Ein "Ufatilr 
einiger Unbelehrbarer hervorgerufene Zustand] „Germanir 
im Interesse der Allgemeinheit länger geduldelf zen. Luis 
werden. Ich erwarte daher, daß es nur dieses] Vorverkauf 
Hinweises bedarf, um die Säumigen an ihm] Ufa-Casino 
Pflicht zu erinnern, Sollte jedoch auch dies] Morgen. So 
letzte Mahnung nicht den gewünschten Erfolh 1 große It 
haben, so werde ich die Schuldigen im Interesse] Wird Elleg 
der Allgemeinheit mit allen mir zu Gebot] Capitol, Zic 
stehenden Mitteln zur Verantwortung ziehen, zeiten: 15. 


— — 


PIL? 


— a m e 
S) Jugondli 


} 
ji 
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Nur bis Mon 

Konzert des Reichsarbeſtsdlenstes im Tier ol 5 
park. Am Sonntag spielt der Gaumusikzug Je I Uhr. 

Reichsarbeitsdienstes, Arbeitsgau XL, unter Leif Europa, 80 

tung des Obermusikzugführers Kimmel von 13 zeiten: 14. 


bis 18 Uhr im Städtischen Tierpark, ' -f In Erstauft 


liche Haus 


£. 2.-Sport vom Tage Dienststellen-Wettkämpfe der Reichsbahner| "=: 


Nach dem erfolgreichen Abschluß der Dienst- 
stellen-Wettklimpfe am vergangenen Sonntag, soll 
nun auch ein kurzer Überblick über die Ergebnisse 
gegeben werden. Alle 19 Dienststellen in Litzmann- 
stadt mit rund 1200 Bediensteten beteiligten sich 
an diesen Kämpfen. Wenn man dabel bedenkt, daß 
der größte Tell der Teilnehmer in unregelmäßigen 
Dienst beschäftigt Ist, kann man sich ein Bild ma- 
chen, mit welchem Eiter und mit welcher Begel- 
sterung die vorgeschriebenen ‚Übungen abgelegt 
wurden, ‘Wenn auch der Leistungsdurchschnitt 
nicht hoch war, so sind folgende Leistungen: 75-m- 
Lauf in 9,3 Sek., Weitsprung == 6,00 m, Keulen- 
weitwurt = 60 m und Schieben = 54 Ringe doch 
beachtlich. 

Zur Siegerehrung fanden sich. abends die 
Reichsbahnsportler mit Ihren Angehörigen im „He- 
lenenhof' ein. Als Vertreter der Reichsbahndirek- 
tion Posen war Bezirkasportler Schwemin er- 
schienen. In seiner Ansprache legte er den zahl- 
reich erschienenen Sportkameraden den Sinn der 
Dienststellen-Wettkimpfe der Deutschen Reichs- 
bahn dar und führte u, a. aus, daß es das höchste 
Ziel der BEiOHBDAND-RPOiTDeWeRUng. sei, einen ge- 
sunden und widerstandsfählgen isenbahner zu 
schaffen. Spk. Stadelhotfer erhielt für be- 
währten Einsatz im Relichsbahnsport eine Erinne- 
rungsgabe. Gemelnschaftsführer Zöllig übergab 
alsdann den siegreichen Dienststellen, Bahnschutz- 

ollzel-Abschnitt, Bahnhof Litzmannstadt-Hbf. und 
ahnhof Litzmannstadt-Mitte die Ehrenpreise, Spk. 
Verner erhielt als ältester Teilnehmer mit 70 
Jahren eine besondere Ehrengabe. Gerade dieser 
Sportkamerad dürfte allen, die den Wert der Lel- 
besübung noch nicht erkannt haben, als Beispiel 
dienen. — Für den  Unterhaltungsteil hatte Spk. 
Klemp ein schönes Programm zusammengestellt. 
Umrahmt von Muslkstücken des Musikzuges der 
een boten verschiedene Künstler Ihre 
Kunst, 

Mit dieser Veranstaltung beendete die RSG. 
Litzmannstadt die Dienststellenwettkämpfe 1943, 
und es kann mit Stolz gesagt werden, daß die 14 
Tage ein erfolgreiches Bekenntnis zur Leibes- 
Übung der Eisenbahner Litzmannstadis waren, 


Europas schnellste Schwimmer 1943 


In diesem Jahre Ist es noch keinem Schwim«- 
mer geglückt, im 100 Meter Kraul die Minuten- 
grenze zu unterbleten, Aber dicht daran ist schon 


102,9 H. Rauber (D), 


10.30 Uhr. 
Ula-Rlalto, 
14.30, 17.15 

Rerter Erst 

Un zum \ 
Leny Mare 

Karl Schö 
12 Uhr. 


$ 


eine ganze Reihe von Schwimmern gekommen 

darunter auch verschiedene Deutsche. Wenn mal 

die Liste der Schwimmer betrachtet, die in diese 
Jahre die 100 Meter in weniger als 1:03 Minute] 
bewältigen konnten, so findet man sogar achi 

deutsche Vertreter neben fünf Ungarn und ard 
Schweden, Dlese Rangliste für 1943 sicht gegen, 
wärtig so aus: 1:01 Min, Könlinger (D) und 8% 
mari (U), 1:01,1 Hitziger (D), 1:01,5 Olssen (8), 110% i 
Lehmann (D), 1:01,8 Sausik (U), 1:01,90 U, Schrödt 
(D), 1:02 Feghazi (U) und Körösi (U), 1:02,1 Juin i 
(S), 1:022 Bornhaupt (D), W. Platt (D) und BIOM 
Berg (S), 1:02,16 Laskọwski (D), 170% Angyel ( 


f 
i 
' 


Uta-Rialto, 
Morgen, 80: 
Bine Gesch 


Diese Liste läßt den unverändert hohen LOM 
n des deutschen Schwimmsports 


Um die Jugend-Fußballmeisterschaft 


In einer einfachen Runde werden am 1. Aus 
die sechs Endspielteilnehmer an der Deutschen 9 

gendmelsterschaft in Breslau ermittelt. Am nuch. 
sten Sonntag kommt es zu den Begegnungen Ei hi 
gender Gebletsmannschaften: in Königsberg: O o 
preußen — Niederschlesien, in Leipzig: Sachs ei Ochter d 

Stelermark, in Kiel: Nordmark — Ruhr Nied deuter der 


rhein, in Koblenz: Moselland — Württemberg. o] Cors 
Bochum: Westfalen-Süd — Mittelelbe, und in zallen? 11 
gensburg: Bayreuth — Hochland, — Das Geb Der Blat 
Wartheland ist bereits in den Vorklimpfen ze 1220 } 


das Geblet Brandenburg ausgeschieden, 1200 Pb ) 
Fußball in Kalisch use, Bro 


7 und 
Am Sonntag um 16 Uhr findet im Jahn-& N n 
dion ein Fußballfreundschaftsspiel zwischen 
Sportgemeinde Kalisch und ihren neuen Gesine 
aus der Gauklasse, der NSG, Freihaus, statt. 
Renne Kalisch wird das Spiel in ee 
Linie 


zur Festigung ihres Mannschaftsgel 85% ; 
nutzen, um den neuen Aufgaben in der Gau!“ 


gewachsen zu sein. F 
= < 


1 
j ant, 0 
Im Olympla-Stadlon aut dem Relchsspor tig V 
kommt es am 22, August zu einem Funbalı-Freußße ien 
schaftsspiel zwischen dem vorjlhrigen Meike i > 
Schalke M und der Elf des Berliner Aumelsge 
Hertha/BSC. Die Veranstaltung wird fur ri 
stungsarbeiter aufgezogen, U 
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Aus unserem Wartheland 
Die Erdbeerprämie 


Jeder, der mit bäuerlichen Menschen etwas 
zu tun hat, kennt die berühmte wegwerfende 
Handbewegung des Bauern, wenn er von leich- 
ten Böden, noch mehr, wenn er von ausgespro- 
chenem Sandboden spricht. Gewiß, derartige 
Bodenklasse Wird keinen Welzen tragen, wird 
auch für Zuckerrüben nicht geeignet sein, wohl 
aber werden da Roggen oder Kartoffeln ganz 
gut wachsen und gedeihen. Aber noch bleibt 
ein Ausweg zur Verwendung solchen Geländes, 
wobei man beispielsweise an manche Gemüse- 
art denke, Ja, es gibt recht begehrenswerte 
Früchte, die ausgesprochene Leichtbödler sind, 
Was bedeutet, daß sie gerade auf sandigen 
Flächen ganz ausgezeichnet gedeihen. Selbst- 
verständlich müssen solche Anlagen erst in 
Kultur gebracht werden. Aber dann sind sie 
meist recht ergiebig, 

Roggen und Kartoffeln sind nun einmal das 
eigentliche Brot unseres Volkes, die wichtig» 
neben der Milch- und 
Fleischproduktion, Doch därf auch die Obst- 
versorgung der Bevölkerung und die mit Ge- 
müse aus Gründen der Vitaminbildung nicht 
ganz außer acht gelassen werden, So führen 
auch in diesem Jahr die Gartenbauwirtschäafts- 
verbände eine erhebliche Vermehrung der 
Beerenobst-Sträucher und der Erdbeerkulturen 
durch, Die Erdbeerfläche: der deutschen Er- 
werbsanbauer u, a, soll um 10 000 ha ausge- 
dehnt werden. Dies bedeutet mehr als die Ver- 
doppelung der bisherigen Gesamtoberfläche 
von rund 7500 ha, Und um dies Ziel zu erreichen, 
erhält jeder Erwerbsanbauer von Erdbeeren 
— nicht Kleingärtner oder private Züchter in 
Nebenberuf sind als solche anzusehen — erst- 
malig von der Hauptvereinigung der Deutschen 
Gartenbauwirtschaft eine Anbauprämie von 
500 RM. je ha; eine Erdbeerprämie wird also 
gezahlt, die unsere Erzeugung an Beerenobst 
schon im Kriege weiter steigern soll, Kn. 


Kempen 


oe Als Stellvertreter des Bürgermeisters. 
Für den aus der hiesigen Stadtverwaltung aus- 
geschiedenen Bürgermeister KOGA führt jetzt 
vorläufig als Stellvertreter der ehrenamtliche 
Stadtrat Heine die Bürgermeister-Geschäfte, 


Görnau (Zgierz) 


oe, Die Ebereschen glühen, Einen besonders 
schönen Schmuck hat jetzt die Eberesche mit 
ihren grellroten Früchten, den Vogelbeeren, 
aufzuweisen. Diese Vogelbeerbäume, von de- 
nen ein großer Teil der Thorner Straße um- 
säumt ist, glühen förmlich in ihrer farbigen 
Pracht und sind ein willkommener Blickfang 
für das Auge in unseren hochsommerlichen 
Tagen. 


—— 


Speisekartoffeln dürfen an Verbraucher nur ge- 
gen gültige Bezugsausweise für Speisekartoffeln 
bzw. gegen dia aufgerufenen Abschnitte der Zuk- 
kerkarte abgegeben werden, 


Der Geift unferer Gefinnung wird uns den Sieg bringen 


Der Gauleiter gibt die Parole: Arbeiten, Glauben, Führen! / Appell der NSDAP im Wartheland / 1000 Politische Leiter anwesend 


Gauleiter und Reichsstatthalter Arthur 
Greiser hatte am gestrigen Freitag das 
politische Führerkorps der NSDAP. im Gau 
Wartheland zu einem Appell zusammenberu- 
fen, der in der Aula der Reichsuniversität 
Posen abgehalten wurde, Neben den Politi- 
schen Leitern aus dem ganzen Gaugebiet 
waren .die Leiter der Behörden und führende 
Männer der Wirtschaft versammelt, so daß 
der Kreis alle an besonders verantwortlicher 
Stelle im Warthegau stehenden Männer um- 
faßte. Gaupropandaleiter Maul meldete dem 
Gauleiter 1000 Politische Leiter, die aus allen 
Teilen des Reiches einst in den Warthegau 
gekommen sind und die sich als alte Natio- 
nalsozialisten gerade in der Zeit des Kampfes 
bewußt sind, daß sie sich auf ihre Führung 
verlassen können, 


Der Gauleiter würdigte eingangs seiner 
Ausführungen die Tatsache, daß er zum ersten 
Male im Wartheland die Politischen Leiter 
in diesem großen Rahmen zusammenberufen 
habe. Er habe den Appell für nötig gehalten, 
weil die Partei ein Recht habe, von ihm als 


dem Hoheitsträger dieses Gaues die Parole’ 


für die künftige Arbeit zu verlangen und von 
ihm über die politischen Zusammenhänge auf 
geklärt zu werden. Die Partei, so fuhr der 
Gauleiter fort, habe sich zu jeder Zeit auf 
ihre Führung verlassen, Sie steht jetzt in 
hier Bewährungsprobe und es kommt darauf 
an. daß der Geist der Gesinnung, der Härte 
und der Charakterfestigkeit die politische 
Willensbildung bestimmt und alle Anfechtungen 
überwindet, Die Partei ist durch das Front- 
soldatentum, durch Gesinnung und Härte zum 
Instrument der politischen Führung des deut- 
schen Volkes geworden, Nicht durch wirt- 
schaftliche Mittel und durch  verwaltungs- 
mäßige Organisatiop, sondern allein durch 
den Fanatismus des Glaubens und die Festig- 
keit des Willens ist d'e NSDAP, groß gewor- 
den. In ihr hat alles das seine Erfüllung ge- 
funden, was der Gegenstand deutscher Sehn- 
sucht seit Jahrtausenden War, und noch nie 
in der Geschichte des deutschen Volkes ist 
die deutsche Seele so in einem Mann ver- 
körpert worden wie in Adolf Hitler. Der Na- 
tionalsozialismus ist keine Organisation, son- 
dern eine Weltanschauung, die ein Jahrtau- 
send aus den Angeln zu heben berufen ist, 
Dazu bedarf es freilich einer dauernden Ein- 
setzbereitschaft und eines unerschütterlichen 
Willens. 


Der Gauleiter wandte sich dann der deut- 
schen Wehrmacht zu, die aus dem Geist der 
Partei als ein wirkliches Volksheer entstanden 
ist. Partei und Wehrmacht sind die tragenden 
Säulen es nationalsozialistischen Staates, 


Beide Fundamente spiegeln die Kraft und Ent- 
schlossenheit des Führers wider, Geschichte für 
Jahrtausende zu machen und Europa ein neues 


Gesicht der Ordnung und des Friedens zu ge- 
ben. An diese große Zielsetzung müssen wir 
uns halten. Dieser Kampf erfordert keine Ta- 
gespolitiker, sondern Fänatiker des Glaubens, 
Der Einfluß der Partei muß in solcher Zeit stär- 
ker denn je sein. Aus seiner persönlichen Er- 
fahrung schilderte der Gauleiter, wie der Füh- 
rer über alles unterrichtet ist und seine Ent- 
schlüsse in jedem Falle trifft, wenn die Zeit 
gekommen ist, Durch seine Entschlüsse und 
durch die Treue und das starke Herz seiner 
Mitkämpfer in der Partei ist das Großdeutsche 
Reich und das deutsche, Volksheer entstanden. 
Mit Gesinnung und Härte wird auch der Ead- 
sieg errungen werden. Es ist, so rie der Gäu- 
leiter aus, an der Zeit, daß die Partei wieder 
ihren ganzen revolutionären Schwung entwik- 
kelt. Meckererh und Miesmachern muß gebüh- 
rend klargemacht werden, daß sie bei uns nichts 
zu suchen haben, 


Der Gauleiter sprach dann über unsere Auf- 
gabe im Reichsgau Wartheland, die das Funda- 
ment für Jahrtausende schaffen und unseren 
Kindern und Kindeskindern diesen Raum si- 
chern soll. Dazu bedarf es einer konsequenten 
Politik, besonders einer zielsicheren Volkslums- 
politik. Aus allen Gauen des Reiches, aus allen 
Siedlungszonen Europas sind Männer lad 
Frauen im Wartheland vereint, die den Kampf 
kennengelernt und mehr als einmal bestanden 
haben. Wir wollen auch in unserer Haltung 
ein Vorbild sein, So wie die alte Garde immer 
das Rückgrat der Partei war, so muß jetzt dis 
gesamte Partei das Rückgrat Großdeutsch- 
lands bilden. Adolf Hitler ist nicht nur 
der, große Staatsmann und Feldherr, son- 


dern er hat uns die Erfüllung einer jahrtau- 
sendealten Sehnsucht gebracht, Die Kraft, die 
von ihm ausgeht, muß durch die Partei in das 
Volk getragen werden. Deshalb gebe ich der 
Partei im Wartheland die Parole: Arbeiten, 
Glauben, Führen! Durch die Arbeit und den 
Glauben iei die Partei zur Menschenführung 
berufen, und diese Führungsaufgabe der Partei 
muß heute stärker denn je in Erscheinung tre- 
ten, Der Gauleiter schloß mit den Worten: 
„Wenn einmal die Geschichte des Ostens ge- 
schrieben wird, dann sollen unsere Enkel voll 
Stolz an uns denken und darauf verweisen kön- 
nen, daß in dieser Zeit hier Männer an der 
Arbeit waren, die in ihrem unerschütterlichen 
Glauben an den Führer und den Sieg alle an- 
deren mitgerissen haben und damit ihren An- 
teil an der Zukunft des Ostens und an dem 
Sieg Großdeutschlands geleistet haben.” 


Der Gauleiter, der mit seiner Rede an den 
alten Kampfgeist der Partei appellierte, die von 
ihm ausströmende Kraft mit Überzeugungs- 
stärke und Begeisterungsfähigkeit auf die Ver- 
sammelten übertrug, wurde immer wieder von 
stürmischem Beifall unterbrochen, so daß auch 
dieser Appell das Bild großer Entschlossenheit 
der Partei und stärksten Vertrauens zwischen 
Führung und den Mitarbeitern widerspiegelte. 
Zum Schluß steigerte der Gauleiter seine 
Worte zu den monumentalen Glaubenssätzen, 
die alle Anwesenden zu einem wahren Be- 
kenntnis aufriefen. Der minutenlange Beifal), 
der den Worten des Gauleiters folgte, bewies, 
welchen Widerhall der Gauleiter mit seinem 
Appell gefunden hatte, Die Führerehrung be- 
schloß de Kundgebung. Bu, 


Tagesnachrichten aus der Gauhauptstadt 


W. Arbeitstagung der Oberstaalsanwälte. ' 


Auf einer Arbeitstagung der Oberstaatsanwälte 
und Leiter der Strafvollzugsanstalten im War- 
theland wurden Fragen der Gestaltung der 
Strafrechtspflege behandelt. 


W. Der Eroberer Posens gestorben, In einem 
Reservelazarett starb infolge eines Herz- 
schlages General der Infanterie v, Schencken- 
dorff, der Eroberer Posens im Polenfeldzug. 
Das Leben des verdienten Generals, der ein 
Nachkomme des Dichters Max von Schencken- 
dorf ist, stand ganz im Zeichen des Waffen- 
dienstes für Deutschland. Nach seiner Teil- 
nahme am ersten Weltkrieg, in dem er eine 
Regimentskommandeurstellung bei der ober- 
sten Heeresleitung innehatte, machte er sich 
besonders um den Ausbau der Organisation 
des Volksbundes Deutsche Kriegsgräberfür- 
sorge verdient. In den letzten Jahren des 
Ostfeldzuges wirkte er u, a. als Kommandeur 
der rückwärtigen Verbindungen und zuletzt 
als Kommandierender General und Befehlsha- 
ber im Operat'onsgebiet einer Heeresgruppe. 


Sein hervorragender Einsatz fand durch die 
Beförderung zum General der Infanterie und 
die Verleihung des Deutschen Kreuzes in 
Gold sichtbaren Ausdruck. 


W. Richtiges Ausnutzen der Stoppelweide. 
Hütet alle Muttersauen und Jungschweine auf 
Getreide- und Kartoffelstoppeln. Sorgt durch 
gleichzeitige Grünfutterweide für vielseitige 
Nahrungsaufnahme. Kleinbetriebe tüdern ihre 
Schweine auf der Stoppel, sofern keine Ge- 
meinschaftswelde vorhanden ist. 


Turek 


fr, Auf Einladung des Krelskulturringes ga- 
stierte die Landesbühne Gau Wartheland am 
Mittwoch im Deutschen Haus in Turek, wo sie 
das deutsche Märchendrama „Die versunkene 
Glocke“ zur Aufführung brachte. Die dank- 
baren Zuhörer bezeugten durch starken Bei- 
fall und Blumenspenden, daß es Oberspiellei- 
ter Will Rabe und alle Künstler verstanden 
hatten, sie mit ihrem ausgezeichneten Spiel zu 
begeistern und restlos zufriedenzustellen, 


* 
a 


rung, onderh 
hnungsinhabeli 
e ihre Fenste 
aß heller Licht 


- : Aelt. Mechaniker (Schlossermeister), | Gebr, Küchenschrank 40 RM, zu verkau-| Kinderwagen zu kaufen gesucht, evti, mit 
THEATER ia dria. 1930 e Auch Deutscher, der deutschen u, russischen |fen Riesengebirgstr, Z. W, 150, Matratze und Decke, Angebote erwünscht 


E 11 e e Sprache mächtig, sangjähr, Tätigkelt in Faserzement-Hartplatien zur Verkleidung | Unter 642 an LZ. 

Landesbühne Gau Wartheland. |13 Uhr. „Frau am Abgrund“, ***| fe "Werkstatt" vertraut mit Fahrrad, von Decke und Wand dei Waggondezug 

80 i „7. 48, 20 Uhr, | Sonntags Vorverkauf ab 10 Uhr. TAUSCH 
nnabend, den 81, 7. 48 hr Polladiem  Böhmiache Lials 1E um, Böhmische Linie id. 


SARRASANI 


Büromaschinen sowie den idr nur hohe Dringlichkeitsstufen lau- 


Näh- und 
Schriftl. 


i 3 U Büroärbdeiten, z, Z., in Stellung iend lieferbar, Anfragen erbittet Firma Uhr 
ses Verhaltel] Kalisch. „Die versunkene A als Leiter „einer Roparäturwerkstatt, | Air Stroh. e Sachsen: Eiserne Öten gegen Damenfahrrad oder Täglich 15 u. 19 
auf Grund def Glocke“, Boginn: 16.30, 17.30 und 20 Uhr, wünscht sich zu verändern. Da schwer- red Rockstro Düngen 75 


Schreibmaschine zu tauschen, Angebote 
sonntags auch 11.30 Uhr. „Sommer- 374 LZ, 


lebe“ ** mit Winnie Markus. 
Beginn: 


7 Jahrg, „Atlantis“, gebunden, 75 RM., 
3 Jahrg, „Galerie‘‘, geb. 30 RM., Ju- 
gendbücher für Knaben von 1—6 RM 


hörig, berelt praktisch zu arbeiten, An- 
gebote unter 646 an die LZ. erbeten. 


Baugeschäftstührer (Kaufmann), 53 Jah- 


durchgeführten 


FILMTHEATER 
nen unbeding! 


Blete gut erhaltenen Kinderwagen gegen 


Riesen-Programm 


5 ter-Store, evil, Zuzahlung, An- 
* 4 all mo J. Roma, Heerstraße 84. Novus-Brettspiel 40 RM. zu verkaufen. | 2e, Fens ‘ 
sich peinlichsi | "tigelanson, dae nieht zugelassen.. |15.30, 17.30 u. 19.30 Uhr, sonntags re Alt, Altreich, Pe. Freigabe zum 1.|Antragen Fernru! 130:86. — A ER 05 . 
'dunklungsvof ' Ufa-Casino, Adoit-Mitfer-Straßen7.| auch 1130 Uhr. „Walzer einer peer Badlüma im aten . Verkaufe 2,3 Rauhhaar-Teckel, schw.-Tol| mit Matratzen. Ziethenstr DAN Sensationen! 
l kann dieseff 14.90. 17.15 und 20 Uhr, 2. Woche. Nacht“, gebote unter A 2192 an die LZ, und dkl. Wildsau. 12 W. alt, Preis 100 


Gut erhaltenen Smoking gegen gut er- 
haltene Nähmaschine 
sucht. Zu erlragen 
Straße 35/28 


RM. Abst. von besten dtsch, Bilutlinien, 
Alınentafel, Tausche auch 
rohr, gut, Japdelus, 
rät), gute leichte 


1 
Bequemlichkell Ein Ufatiim, in Prstaufführung: Wochenschau-Theäter (Turm) 
ufene Zustand 


 „Germanin“** mit Peter Peter-|Meisterhausstr, 62. Täglich. stünd- 
anger geduldelf sen, Tuls Trenker, Lotte Koch. lich von 10 bis 22 Uhr, 1. Kame- 


egen Ziellern- 
adio (Batteriege- 
Schreibmaschine, 


UNTERRICHT 
Suche für meine zwei Töchter, 3. u. 1. 


Parade der Tiere 
mit 
100 edlen Pferden 


es nur dieses] Vorverkauf ab 12 Uhr, rad Pferd. 2. Wir senden Froh-|Schuljahr, eine Hausichrerin: Klavier- |Schwatz, Revierförster, Landstätt, Kreis | Korkschuhe Gr. 377% gegen Gr. 35 u.a, Lipizzaner, Araber i 
NETT eg E E e — Fr „Nr, 2,|unterricht erwünscht, aber nicht erfor- | Welun, Ruf Landstätt 4. tauschen gesucht, Ang. u, 630 an LZ. 2 ' 
nigen an inte Ufa-Casino, Adolt-Hitler-Straß8e 07. | ln — Wir spenden Freude. Nr. 2. | derites erwünscht, aber midit eror: Jonge berge den gesucht. Ang. u. 630 an LZ. || Ostpreußen, Hannoveraner, 


8. Sonderdlenst, 4. Ula-Magazin. Horrenstlefel, gut erhalten, tausche ge- 
5. Die deutsche Wochenschau, 


ch auch diese] Morgen. Sonntag. 9.30 und 12 Uhr. 


Trakehner, Somali-Plerde 


zu verkaufen Gut Luc- 
Und . 


Post Brunnstadt, Gut Wroblew, mierz; Zufuhrba L. 40. en nur gut erhaltenes Radio, auch 


nschten Erfoldj dae große Jugendprogramm. „Drops 2e. neunen. TI oennnpchau: | Engı-Nachhlite für Schülerin der 7 Ober: | Taub - |Volksempfänger, Wechselstrom, 22a Volt. | mit dem einzigen Nilpferd 
a ten Sr Flieger“, * ; Pablanitz—Capitol. 17.15 für Polen, | scuiktasse gesucht, Ang. u. 608 an L. Zune 14o, n Melsterhaus Angebote unier A 2190 an LZ. frel in dar Manoze 
Capitol, Ziethenstraße 41. Anfangs- 20, Uhr für Deutsche. „Geliebte 


ir zu Gebote 
tung ziehen, 


12 Elefanten 
Zebras, Kamelen 
und vielen anderen 
exotischen Tieren 


RATEN c 
Litzmannstadt, Zirkus-Ruf 107.10 
Tägl. 10 und 19 Uhr 
Sarrasani- 200: tägl 10 — 18 Uhr 
Um Irrtümliche Annahmen zu vermei- 
den, machen wir darauf aufmerksam, 
daß an den 
Zirkuskassen Eintrittskarten 
auch dann noch zu haben sind, 
wenn in den Vorverkäufen der Stadt 
bereits keine Karten mehr erhältlich 
sind. Die Stadt- Vorverkäufe sind: 
Für Deutsche: Zigarren -Hoffmann, 
Adolf-Hitler- Straße 27. 

Für Polen: Gegenüber, Adolf- 
Hitler-Straße 90, 

Für polnische Zirkusbosucher gilt 
dio Eintrittskarte als verlängerter 

Sperrätundonaunwols bia 22 Uhr. 


VERMIETUNGEN 


Blote möbl. Zimmer an Einzelperson für 
Hilfsleistungen in der Wirtschaft. An- 


KAUFGESUCHE 


Chevrolet oder Bulck, nur in erstklassi- 
gem Zustande, zum Umbau auf Holzgas- 
ebote 644 an LZ. generator geeignet, zu kaufen gesucht, 
Möbllortes Zimmer an zwei Herren ab- Cell. Bewerbungen u. A 2189 an die LZ. 
zugeben Str, der 8, Armee 42, W, 14. n en En kauren ge- 
— —— ꝶ !—U—ä—j — — su S nge ote unter 5 an ” 
MIETGESUCHE Gebraudı 


Gebrauchte 
Möbl, Zimmer, möglichst im 9 53 75 


zeiten: 15. 17.45 und 20 Uhr. 
Nur bis Montag. „Der Herrscher“ ** 
mit Emil Jannings. Vorverkauf 
Pin ad 12 Uhr, sonntags ab 
11 Uhr, 


Welt““ Brigitte Horney, Willy 
Fritsch, 


Görnau—Lichtsplelhaus „Venus“ 
Beginn: 17.30 und 20 Uhr, sonntags 
auch 15 Uhr, „Sieben Jahre 
Glück," 


Freihaus—Lichtsplelhaus. Beginn 
17 und 19.30 Uhr, sonntags auch 


14.30 Uhr, „Liebesgeschichten“,’" 


Tuchingen — Lichtsplelhaus. 
Sonnabend, den 31. 7., 10.30 Uhr, 
statt: „Wen die Götter lieben“, 
„Diesel“* mit Willi Birgel, Hilde 
Weißner. 

Am 


Löwenstadt — Filmtheater. 
31. 7, 17 und 20 Uhr; 1. 8., 14, 17 
und 20 Uhr. „Hab' mich lieb“, ** 


a — ln nn nn 
_VERSTEIGERUNGEN 


Nachlaßversteigerung. Am Sonnabend, 
dem 31. 7. 1943, vorm. 10 Uhr, verstel- 
gere ich freiwillig’ hier, Ostlandstr, 148, 
einen Tisch, 2 Stühle, Bettstellen, Bet- 

ten, gebr, Frauenröcke, Wäsche u, a. m, 
t Michalik, Ger.-Vollz. 


—— nn 2ũ—ũñůñƷ m 
. 


Steno-Korrespondentin für halbe Tage 
oder Abendstunden gesucht. Henn Orga- 


zu Auascheh 
(ürstenstraße 22, W. 15. 


Gebrauchten Kinderwagen mit Roßhaar- 
Matratze gegen dunkle Pelzpelerine zu 
tauschen, Wertausgleich, Angebote un- 
ter 588 an die LZ. 


Biete großen dunklen Alaska-Fuchs und 
tadellose Herren-Stiefeletten, Or, 42. 
Suche Pelzmantel, Or. 42—44, und 
Schlangenschuhe, Gr. 37-—38, Evtl. Wert: 
ausgleich. Angebote u. 585 an LZ. 


Damentahrrad, gut erhalten, gegen Leica 
oder Kodak-Retina zu tauschen gesucht, 
Angebote unter 589 an LZ. 


Tausche Staubsauger 120 Volt gegen Da- 
menlahrrad, Fernruf 190-63. 


Pistole FN 6,35. mm mit Tasche und 
Munition gegen Kal, 7,65 (auch anderes 
Modell) zu tauschen, Angebote unter 
612 an die LZ, 


Tausche gut erhaltenen Nähmaschinen- 
Motor (Singer) gegen gut erhaltene Kol- 
ferschreibmaschine, Auskunft: Weinber- 
er, Adolt-Hitler-Straße 82, 


nstes Im Tier 
umusikzug Je 
XI., unter Lei‘ 
timmel von 1? 
Dark, = 


F 
Europa, Schlageterstr. 94. Anfangs- 
‚zeiten: 14.90. 17.15 und 20 Uhr. 
in Erstaufführung „Das unheim- 
liche Haus“ ** mit Raimu, Juliette 
thsbahner ‚Faber, Jacques Baumer. Vorverkauf 
| Amerktugs ab 12 Uhr, sonntags ab 
| 
ern gekommef | 0.30 Uhr. 
ne. Wenn mal Ma- Riaſto, Meisterhausstraße 71, 
t die in diese] 14.30, 17,15 und 20 Uhr. In verlän- 
ls 1:03 Minuto Rerter Erstaufführung, „Die Wir- 
at adf Un zum Weiden Röss'I** mit 
ern un sny Marenbach. Dorit Kreysler, 


n 
i Ab und SAA url Schönböck. Vorverkauf ab 
bur. 


17 . 

l Uta-iaito, Meisterhausstraße 71. 

SET "Morgen, Sonntag, 11 Uhr. „Tabu“, * 
‚Eine Geschichte aus der Südsee. 


(D) und BJ 
2,8 Angyel (W S 

Palast, Adolf- Hitler- Straße 108. 
ert hohen e 15, 17.30 und 20 Uhr. Ein Herzo 

par Fm, „Die Puppentee“ ““ 

| Magda "Schneider, Wolf Albach- 
Retty, Paul Hörbiger u. a. Karten- 
Verkauf ab 14 Uhr, sonntags ab 


120 Uhr, 


Kisten werden solort 
Zucht. Fernruf 146-70, 


sofort gesucht, Angebote u, 594 un LZ. Akkordzither zu kaufen gewünscht, Lage- 
Berufstätige Dama sucht Leerzimmer| mann bei Fiedler, Spinnlinie 144. _ 
oder teilmöbliert. Angebote unter 562 Junger Zwergspltz. oder Rehpinscher in) 
an LZ. gute Hände zu kaufen gesucht, Angebote 
an Luise Geier, Seglerstraße 57/8, 
hen. aa ein junges Plrchen, 
esucht, Angebote an Frank, Ostrowo, 
artheland, Fabrikstraße 11, 
Spulmaschine für Riemengangspulen s0- 
fort zu kaufen gesucht, Angebote unter 
598 an die IZ. 

Wir suchen zu kaufen Kochkessel mit 
Kohlenheizung, Inhalt. 2—300 Liter. 
Eilangebote unter 602 an die LZ. 

2 Gleichstrommotore, 220 V, je ½ PS, 
etwa 1500 Umdrehungen, dringend ge- 
sucht, Angebote an die Samenhandlung 
JUERDWaRT & Sohn, Posen, Schulstr. 6, 
erbeten? 


Einen leichten Rollwagen 
Britschke (neu oder gebraucht 

stark reparaturbedürftig) zu kaufen 
zucht. Angebote u. A 2186 an die 


ge- 


Möbllərtos Zimmer, mögl. Badbenutzung, 
von berufstätiger Dame gesucht. Ange- 
bote unter 561 an LZ, 


Borufstätiges Fräulein sucht möbliertes 
Zimmer, Angebote unter 601 an LZ. 
Suchen ein möbliertes Zimmer für einen 
Herrn. „Nawag“ Nahrungsmittelwerke 
Ad., Fernrul 105-67. 

Kunstgewerblerin (Altreich) sucht für 
einige Wochen möbl, Zimmer, Angebote 
unter 633 an LZ, 

Loeres großes Zimmer, evil, Leerzimmer 
mit Küche, auch in Umgebung, Angebote 
unter 640 an LZ, erbeten, 

2 möbllerte Zimmer mit Kochgelegenheit 
von Ehepaar (Altreich) sotort gesucht. 
Angebote unter 643 an LZ. 


WOHNUNGSTAUSCH 


tauschen gesucht. 
an die LZ. 

Dunkolblauen Anzug, Größe 1,70, wenig 
ebraucht, gegen zwei Federbetien zu 
auschen gesucht, Ang. u, 500 an LZ. 


VERLOREN 


Großkücheneinrichtungen 
für Gelolgschaftsküchen 


wa Horde und Kessel für Kohle- 
und Gasbehelzung kurzfristig, 


eine 
auch 


fz. 


sterschaft 


n am 1. Au ó 
" Deutschen 27 
telt. Am nid, 


N * 3 Uwelse ab Lager lloterbar, 

N nisation, Adolf-Hitler-Str.‘ 149 (zwischen Kaufe Damen: und Herren-Regenmantel, | Haushaltsauswels namens Lindner, Mark- 1 
gegnungen 4 A REN i Horst-Wessel- und Ostländstraße), Fern- eee Zeiten Damen. und Herren. Hut. Ang. u. 564 L. Z. |Meißen-Straße 54, verloren. F. IGNATOWITZ, Danzig 
önigsberg: 47 ie Liebe der Mitsu“® (Die| at 115-05. Biagenhelzung, lasch: |Verurößerungsapparat (am liebsten|& Zuckerkarten der Wanda, Wilhelm n 


uche in Breslau gleich: 


A 
pzig: Sachsa wertige Wohnung. Ang. u, A 2195 an LZ. 


Ain Ned Tüchtige Buchhalterin für Buchhaltungs- 


direktes zerstreutes Licht), mit Schark. 
Schreibmaschinekenntnissen 


Breitkreuz und Linda, Irma, Liese und 
einstellungseinrichtung für Platten 8X 12 


Di 
Tochter des Samural), e Gertrud Reschke verloren, Adzugeben 


praxis mit 
a 


vurttemberg. s , 2 b esucht, | Wohnungstausch, Biete 5-Zimmer-Woh-|in gutem Zustande zu kaufen gesucht. |Klecweg 26 oder Hildastraße 8, 

be, und . R ‚ zellen? 1400 170 und 20 U r. Bewerkimgen mail“ Lebenslauf un Zeug- ait Bad und 2 Balkons, ga en-|Angeb, mit Preisang. u. A 2188 an LZ. 5 der Anna Seubert u. 
he en er 1% ‚Der Blaufuchs“ * mit Zarah nissen 115545 unter Ostrowo, Schließ- bahn. In kit Le PN 3 1 enga Suche einen kleinen Wecker zu kaufen] Matſe Rettig verloren. Abzugeben Zie- 
5 . 62. i 


der. Vorverkauf werktags ab leihwelse. 


Pap I Ra Uhr, sonntags ab 12 Uhr. 
| | I Use, Breslauer Straße 178, 17% 
im Jahn- | Ad 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr. 
zwischen | ` lanso 1155 Hersoni — 915 
ne, e Hoppe, Ernst v. Klip- 
a Di ‚te N u. a. ? 


Angebote unter|ihenstraße 79, W. 19 


Obstkarten verloren, Obstkarten auf Na- 
men Hedwig und Elfriede Fertsch verlo- 
ren, Kutno, Gral-Spee-Str, 7, W. 3. 
ZUGELAUFEN 


Schwarzer Dackel zugelaufen, Hundemar- 


Angebote un. | Oder a 


509 an LZ 

Kiädersportwagen, gut erhalten, zu kau- 
len gesucht, Angebote u. 595 an LZ. 
6.-Rotberg-Romane und sämtl, W.-Sa- 
witzky-Romane zu kaufen gesucht. An- 


gebote unter 611 an LZ, 


Pertekte Stenotypistin, evti, auch aus- 
hilfswelse zur Abendarbeit gesucht, Hey- 
land, Wirtschaftstreubinder NSRB,, 
Schlageterstr. 83, W. 4, Ruf 141-36. 

Bürogehlifin für leichte Arbeit für halbe 
Tage gesucht, Kenntnis der polnischen 
Sprache erwünscht, Angebote unter 647 


tige Wohnung in Breslau, 
ter A 2196. 


Weiche Frau möchte auf ½ Jahr nach 
Berlin, Stelle meine Wohnung, bestehend 
aus Stube u. Küche mit Gas u. Elektr. 
Suche dafür ein ein- 

„ Zimmer mit Küchendenutzung 

in Litzmannstadt. 


e Gegenseitiges Ver-|Kinder-Klappstuhl zu kaufen gesuchtike Nr. 1412, Abzuholen Schauenburger 
Spiel in estei Glor an die LZ. trauen selbstverständlich. Angebote ún- Str. 
Tschaftsgeiü#@ ' Beginn: 115, h ung 1050 X Vertrduenepersen Tür leichte Kontrollar- ter 1 3107 20 dle 12. £ Meisterhausstr, 87, W. 8 (im nolhaus). | Str 22, bei Schulz, 


i 
der Gau y 1 Bonntaga 


Suche sofort 2 kleine Wostlal-Küchen mit 
2 Kohlenglutbecken in gutem Zustande, 
Kate: Ost-Apotheke, Feldenrode über 
alisch, 


r "Ib 1 lei ftlich 
19, 14.45, 17 u. 10.30 Uhr. | Arbeiten gesucht Anged. u. 634 an LZ. 
— — 2t4y:n' — A m 


i nn Yertraue Dir meine Frau 
Ina. STELLENGESUCHE 


% * Sonntags nur geschlossene 
Reichssportl I ` Orstell Fort 
e gen und Vorverkauf ab] ne, strebsam. sucht Stellung 


VERSCHIEDENES 


S zohn Wochen alte Schäferhunde unter 
Unstigen n abzugeben, E. 0. 
tombacher. Adolf-Hitler-Str. 23, zwi- 

schen 15 ung 18 Uhr, 


VERKAUFE 


Gebräuchter tiefer Kinderwagen zu ver- 
kaufen. 50 RM, Erzhausen, Hans- Im- 
Glück-Weg 3. 


Kleid. Mantel, Kostüm, Bluse, Wäsche, 


Größe 42, Schuhe, Größe 37 


dringend sr. 
rigen Melle 0 bot zu kaufen gesucht, Preisangebote unt  Seifen-Werk 
1e Mal mit Aufstiegsmöglichkeiten. Angebote] Rassekaninchen zu verkaufen, Kosten |24 kaufen gesucht, Preisangebote unter | Maschinoningenleur mit Tanz techn. U. 
se une pi 1500 nig- Holnrioh- Strage 40. unter 622 andie E os eo lose Beratung über Kaninchenzucht, |639 an LZ. erdelen. Kaufm. Betriebspraxis BAAR, Beant- Car Reger 
wird 10 / und 20 Uhr, sonntags auch | Bilanzbuchhalier sucht Stundenbeschäfti-| Rassen, Krankhelten usw, Heil, Meister | Armbanduhr dringend zu kaufen gesucht. sichtigung und Beratung von Betrieben. Posen BismarckStr,10 
n guig ab 16 Uhr, Ang. u. 648 an LZ.!hausstraße 113. Preisangebote unter 641 an LZ. erbeten, Angebote unter 614 an LZ. t 


ur. „Diener lassen bitten“, ** 


„ 


/ 


. Johann Sturza, Wola-Örzymalina, dem. Klestau, well er Lebensmittel in selnem 
Haushalt verbraucht hat, ohne die Berechtigung hierfür gehabt zu haben. 
Mit 30 RM. wurden bestraft: Emma Wildemann, Litzmannstadt Dreisamsir, 20, 


— Ten nn a 
„FAMILIENANZEIGEN 
— —ñ—— a 


Ihre Verlobung geben bekannt: 


EEE 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 
— — ——— • äf . — samen rm ——a—ͤ — une 
Der Oberbürgermelster Litzmannstadt 


MURA  MITRIAJEW und Ri- Mathilde Schultz, Litzmannstadt, Spinnlinie 153, Kazimierz Pletrasiak, Konin 21, Gem, 
CHARD ARNDT, Ui. u. Eh]. d. R., Nr. 285/43. Lebensmitielkartenausgabe für den 53./54, Versorgungsabschnitt Gurka-Pablanicka, Marianna Supryka, Litzmannstadt, Arenburger Straße 25, Zotia 
z. Z. im Urlaub, Tomaschow-Maz,, vom 23. 8. bis 17. 10. 1943. Boncelak, Litzmannstadt, Arenburger Straße 25, Janina Suska, Litzmannstadt, Re- 


den 31. Jul? 1943, 
Ihre am 31: 7. 1943 stattfindende 
Trauung geben bekannt: Ullz. 

WILHELM KAYSER und Frau ELLI, 

geb. WILHELM. Schlierbach — Litz- 

mannstadt. 
Ihre am 31. 7.. um 12,30 Uhr, in 
der Johanniskirche staltlindende 

Vermählung geben bekannt: Obgelr. 

GEORG BOKSLEITNER und Frau 

CHARLOTTE, geb. ROTHE. Litz- 

mannstadt, Ostlandstrabe 156, 

Ool!hre Vermählung geben be- 
kannt: Justizoberinspektor FRITZ 


1. Ausgabe für deutsche Bezugsberechtigte und gleichgesteilte nichipoinlache 
Minderheiten. } a 

Die Lebensmittelkarten für den 53,/54, Versorgungsabschnitt, die neuen Rat- 
tollelkarten sowie die neuen Obstkarten für Kinder werden den deutschen Bezugs- 
berechtigten und den gleichgestellten nichtpolnischen Minderheiten wieder durch 
die Beauftragten der Partel in die Wohnungen gebracht, Die Bezugsberechtigten 
werden gebeien, die Karte am Donnerstag, 12,, und Freitag, 13, August, In ihren 
Wohnungen von den Beauftragten der Partei in Empfang zu nehmen, 

Alle Bezugsberechtigten, die inte Lebensmittelkarten von den Beauftragten der 
Partei nicht empfangen haben,- erhalten Ihre Karten erst ab Donnerstag, 
19. August, auf der zuständigen Bezirksstelle, 

Die Bezugsberechtigten werden im eigenen Interesse ‚gebeten, 
pünktlich abzunehmen, damit Unannehmlichkelten vermieden werden, 

Wegen der Vorbereitungsarbeiten für die Ausgabe der Lebensmittelkatten wer- 
den die Bezirksstellon In der Zeit von Montag, 2. August, bis einschl, Dienstag, 


die Karten 


valer Straße 12, well sie bezugsbeschränkte Erzeugnisse mit sich führten, olıne 
eine Bezugsberechtigung nachweisen zu können, 


Pabianitz, den 26. Jull 1943, 


Der Landrat des Kreises Lask — Ernährungsamt, Abt. B. 


Der Bürgermeister Pablanltz 
Öltentliche Steuermahnung! 


Pablanitz. 


Im August werden fällig: Am 10.: Getränkesteuer und Vergnügungssteuer für 
Juli; am 15.: Grund- und Grundstückssteuer (2, Rate); am 15.: Kanalbenutzungs 


gebühren (2, Rate), 

Etwaige Rückstände 
zwangsweise eingezogen, Auf 
schläge zu entrichten. 


werden nach der Fälligkeit aut Kosten der Schuldner 
verspätete 


Zahlungen sind 2 Proz, Säumniszu- 


Zahlstelle: Stadihaupikasse (Schloßstraße 16) — Sparkasse Giro 20 — Bank- 


konto bei der Genossenschaltsbank Pablaniiz. 


Kagsenstunden: Täglich 7—12 Uhr. 


21 Rpf. Zeit 


SCHINDLER und Frau PAULA, geb.| 18. au H i 2 Pabianitz, den 27; Juli 1943, 26 Jahı 
A: * . August geschlossen, Nur in dringenden Fällen der Ernährung sowie zum Um ’ . . 

WALTER, Annaberg/Eızgeb,, z. Z: tausch b itteik 14 in d j Zeit ein ver- Die Stadthauptkässe als Vollstreckungsbehörde, k } 

Lenlschüts; Liiamannatadi Moraren. ausch von Lebensmittelkarten in Relscmarken Ist in der gleichen ein immer wohlschmeckend 2 


Ihre standesamtliche Kriegsirau- 
ung am 31. 7. 1943 geben be- 
kannt: ‘44-Sturm., z, Z. Lagerlührer 
ERWIN GEBEL und Frau. STEFI GE. 
BEL, geb, ADLER, Litzmannstadt, 


Mark-Meißen-Straße_ 46. _ — 
Ihre Kriegstrauung geben be> 
kannt: Oberaelr. HORST MAR. 


TIN und Frau ERNA, geb. SCHINK. 


kürzter Publikumsverkehr. Die Bevölkerung wird gebeten, hierfür Verständnis zu 
haben und im Interesse eines reibungslosen Ablaufes der späteren Kartenausgabe 
die Bezirksstellen an den genannten Tagen nur in den dringendsten Fällen aufzu- 
suchen. in sämtlichen deutschen Bezirksstellen fällt der Spätdienst am Dienstag, 
J. 8., Freitag, 6. 8., und am Dienstag, 10. 8, aus, 

2, Ausgabe an Angehörige des polnischen Volkstums. 

Die Angehörigen des polnischen Volkstums erhalten die Lebensmittelkarten für 
den 53./54. Versorgungsabschnitt sowie die neuen Kartolfeikarten wieder in ihrer 
zuständigen Bezirksstelle, Die Karten werden nur gegen Vorlage des Haushalts- 
auswoises und der polizeilichen Anmeldung ausgegeben. An nicht volljährige Kin- 
der und, an beauftragte Personen werden Karten nicht ausgehändigt. Nur der 


Bekanntmachung r 
Der It. Bekanntmachung vom 17. 6, 1943 eingerichtete wöchentliche Spätdienst 
für werktätige Familienunterhäaltsangehörige am Dienstag und Freitag von 16.30 


bis 19 Uhr, Ist bisher nicht in Anspruch genommen worden. 


solort aufgehoben. 
Pablanitz, den 28. Juli 1943, 


Der Bürgermeister — Abt. f. 


Er wird deshalb 


Famillienunterhalt 
gez, Diethelm. 


Ärztlicher Sonntagsdienst In Pablanitz 
(von Sonnabend 14 Uhr bis Montag 6 Uhr) 


Sparsam imVerbrauch 


MESSELTALR 154.18 


l : N 2: Fi sutsche: ni Russe), 
Pabianitz, den 31, Juli 1943. Haushalfsvorstand oder dessen Ehefrau kann dle Karten in Empfang nehmen. Die Sonntag, den 1. August 1943: Für Deutsche; pr. Georg Schalkowitsch, ( í = — 
abholenden Personen müssen außer dem Haushaltsausweis einen persönlichen | Schloßstraße 37, 1. Etage, Ruf 130; tür Polen: Dr, Zygmunt Bartkowiak, Schloß — Lont 
Fern der Heimat. in frem- Auswals bei sich haben siraße 22, Ruf 415; Dr. Franciszek Banck, Bahnhofstr. 1 11 das un — WA Be t 
si 1 i : a N : K : Dr. J, UI t , Hinden: durch wissenscha! | 
der Erde, ruht mein heiß- Die Karten werden nach folgender Buchstabenfolge ausgegeben: er e Hana, . 4, 7 | Sch. L 
geliebter Mann, unser i Pr 19. 8. 1943 Ns ; A r 
treusorgender: Papa, Sohn Dienstag, 17, 8. 1943 A-F Donnerstag,/19. a. 194 Ruf 432; Dr. Alfred Kloniecki, Marktstraße 1, Rut 438, suswertung neu gefundene labile i- 
2 3 — . 8. 1943 12. . 049: pn Nr i ich Aus d. 
Bruder, Schwager ung Onkel, der Mittwoch, 18. 8. 1943 — * Freitag, 20. 8. 19 Sonntag, den 15. August 1943: Für Deutsche: Dr. Maximillan Linscheid, Rich 
d Pallzel und zwar von 8 bis 19 Uhr durchgehend, damit auch.die alleinstehenden Beruls-| wapner-Straße 51, Rut 437; lür Polen: Dr. Milena Piotrowski, Prinz-Eugen-Straße 6, Milchetweiß Ist nur enthalten in nischen E 
Oborwachimeiste-r der 44 Pollte tätigen. ihre Karten abholen, können. Wer an diesen Tagen seine Karten nicht] Rut 267: Dr. Josef Schulz, Alter Ring 8, Ruf 426, sende Un 
Ludwig Oelke abholt, muß damit rechnen, daß ihm. Bezugsnachweise verfallen. Sonntag, den 22, August 1943: Flir Deutsche: Dr. Erwin Lehmann, Freiherr- |‘ 
k. g militärisch 
im Alter von 30 Jahren, Am 18. Wegen det Vorbeteitungsarbelten werden die Bezirksstellen für die Angehöri- v.»Stein-Gasse 16, Rut 464; für Polen: Dr, jan Sygnlewicz, Schloßstraße 37, ‚Woche hı 
6, 1943 fici er für Deutschlands gen des polnischen Volkstums in der Zeit vom Donnerstag, 12. 8., bis einschl. i. Etage, Rul 430; Dr. Michal Jaroszewski, Prinz-Eugen-Straße 2, Ruf 414. lschen B 
zukunft im Kampf gegen Hecken I Freitag, 20. 8. 1943, geschlossen. An diesen Tagen ist den Angehörigen des pol Sonntag, den 29. August 1943: Für Deutsche: Dr. Georg Schalkowitsch. (Russe), ichte 
schützen, nischen Volkstums das Betreten der Bezirksstellen nur in dringenden Fällen der] xchloßstraße 37, I. Etage, Ruf 130; für Polen: Dr. Zygmund Bartkowiak, Schloß. di. = = r we 
In tiefer Trauer: Wanda dalle, I Ernährung gestattet. straße 22, Ruf 415; Dr. Franciszek Blanek, Bahnhofstraße 26, Rut 428, ccni, der große 
ae. errai Pheip or 3. Ausgabe an Tell- und Vollselbstversorger. Da die Ärzte mit Arbeit überlastet sind, wrid gebeten, nur tatsächlich dringen- 8. britisct 
wandte und Bekannte, > Teil- und Vollselbstvorsorger erhalten ihre Karten wie bisher in der Haupt- den Krankheitställen die diensttuenden Ärzte zu beanspruchen, Abet einst 
Görmau (Zglett), Blücherstr. 22. stelle, Seibstversorgerabteilung, Hermann-Göring-Straße 85, Eingang 6, 2. Stock. Die unerreichte Peintefligkeit dns kung des 
- Die Ausgabe ist in der Zeit von Montag, 16. B., bis einschl. Sonnabend, 21. 8. Elektrizitätswerke Litzmannstadt AG. son. Ähn!! 
wg kurzem FE BE RAR 12 m der Zeit von 8 bis 15 Uhr (Sonnabend von 8 bis 13 Uhr) nach folgender Wir sind ab sofort über die Fernsprech-Sammelnummer 283-40 zu erreichen, PIBBAN-Bohweiß- und Pußpuders | der Ostfre 
8 . ntertellung: ige Nummer 134-31 bei, sparsamste Verwendung schen Zel 
chied D tag, dem 29. 7. 8 } l ‚| Die Störungssteile behält die bisherige erlaubt 7 
1943. Unsere isniggellabte Mutter, Deutsche: Montag, 18. 8. Nr. 1450; Dienstag, 17. 8. Nr. 451-900; Mitt Elektrizitätswerke Litzmannstadt AG; | © äußert w 
Tante, Schwägerin, Kusine, GroB- woch, 18. 8. Nr. 901—1360. Verwaltungsabteilung. würde, bii 
mutter und Urgroßmutte olon: Donnerstag, 19, 8. Nr. 1600; Freitag, 20. 8. Nr. —1200; 5 i 
> htd N i abend, 2.8. Nt. 1201.-1700. EEE ARE Damenschnelderel stens Ore 
Ma à C Orning 4. Sonstige Hinwolte: Jeder Bezugsberechtigte wird besonders darauf hingewie- GESCHAFTS-ANZEIGEN eröffnet ab 1. August 1043 Helene | wenig er 
deb. Knasel sen, daß Lebensmittelkarten nicht übertragbar und ohne Namenseintragung Ungül-| Parole: Golonka, Pabianitz, Hafergasse 6. Abschluß 
gob, am 22, 8. 1860 in Litzmann- tig sind. Bezugsberechtigungen dürfen nur vom Kieinverteiler von der Stamm- Spar Kohle! Kohle, Gas und Strom Verdunkelungrollos ———— tischen B 
stadt.: Die Beerdigung findet a karte abgetrennt werden. müssen heute vor allem unserer|in allen Breiten wieder vorrät klärt: Bei 
n ee fas Für vertorengegangene oder abhandengekommene Lebensmittelkarten wird kein] Wehrmacht dienen — also auch der bei Adolf Freimark, Zlethenstr. 50 immer ne 
Hauptfriedhofes, Sulzfelder Straße, Ersatz gewährt. Es liegt deshalb im eiyensten Interesse der Bevölkerung, auf Herstellung wichtiger pharmazeu- | Rut 110.57. Das gleic] 
aus statt, . dieso Bezugsberechtigungen, namentlich beim Einkauf in den Geschäften, besonders tischer Präparate für die Volks- Elegante Vonue-Sohnittei eine were 
r — — 
Rn 15 Bert er yp ea ASI 83 % erte ne wt. f Eor Kon 5 erh 18 Große Auswahl — Moltkestraße 112. zustande | 
Söhne, Töchter, Schwiegertöchter, ar a ung] dazu bei: Bauer & Ole. Berlin, de ieonta — ——— 
Schwlogersöhne, Enkel u. Urenkel. | stößt — dazu gehören auch Vorzritte aut noch nicht gültige Bezugsnachweise ien Jahrzehnten bekannt fur hochwer- |Luftschutzartike U. 
Litzmannstadt, den 30. 7. 1943. Belieferung von bereits ungültigen Bezugsnachweisen m. oder sich widerrechtiich itige Präparate auf dem Gebiete der Mahr, Schlageterstraße 151. 
I ebensmittelkarten verschafft, wird en der Verbrauchsregelungsstrafverordnung | X tperkräftigung und der Vorbeu-| Tel. 277-38. Ma. Sto 
in der Fassung vom 20. 11. 1941 bestraft, ng gegen eee bel Er- Firmen- und Betriebsschilder N 
—— —᷑ʒ — —— — TE S n ach 4 
KIRCHLICHE. NACHRICHTEN Litzmannstadt, den 30. 7. 1943. Kaltungen und Grippe. Fortschritt | Nacewakl, Adolt-Hitler-Straße 89 das N 
Der Oberbürgermeister — Ernährungs- und Wirtschaftsamt. baut auf Fortschritt auf! —— O N gab das 
7 z Deutschland- Marlacan-Isolleranstrich 
Bart, Oo Big, 2. Trinitatis: 8 Kindergd.; Nr, 287/43. Neue Öffnungszeiten der Stadiblicherel — Zweigstelle 4. Möbel aller Art (grün) zum Konservieren von DĂ- tag, bakm 
9 Früngd., P, Wudel: 10,30 Hauptgd, m. Neue Ulfnungszeiten der Zweigstelle 4 Erzhausen, Gräberbergstraße 7, Ruf in großer Auswahl. Schlafzimmer, E ata, Ziunen sowie als Schutz- 
ht. Abendm., b. Ettinger: 16 Taufgd.; 18) 215.76, der Stadtbücherei. eise- und Wohnzimmer, Küchen, farbe für Eisen und Holz, haltbar dem es in 
Abendgd., P. Schedler. Mi. 19.30 Bibel: Ab 1, August 1943 olz- und Metallbetten, Kinder- Johne jeglichen Zusatz, empfiehlt ten U-Boo 
stunde, P. Schedier. Allershelmkapelle, Für Erwachsene Für Jugendliche betten mit Matratzen, Tische und ab, Lager: Baumaterlalienhandlung 
eee eee eee Dienstag 18.00 — 19.30 16.30 — 18.00 Stühle. Möbelhaus Ferdinand|}]fons Hillebrandt. Pablanitz, . - 
Kindergd.; 10.30 Gd.. P. Sommer, Zára- Donnerstag 17,30 — 19.00 16.00 — 17:30 Fricke, Schlageterstraße 106 Warschauer Str. 89. Fernruf 140. E 148 f 
n 25 9 5 N, Li W 30. 7. 1943 STEET e A e Behördensohil i dcn e l 
Veu-Sulzfölder Str- 100. a Glas., Leucht- und Behördenschil- mit Kontrollstreiten. saldierend 
s . 14 Kinder- 5 r ’ 
88. 18.30 den el. Bet. Der Oberbürgermeister — Stadtblicherel, ger aller Art; hervorra ende Aus- vermietet: "R. Arthur Raddatz, 60 Te 
haus in Stockhof. Stg. 15 Kindergd. Wirtschaftskammer Litzmannstadt Berta Mitnacht- Werbung, Litzmannstadt, Adolt-Hitler-Str, 59, 
ae 9 Sprechstunde der Patentanwälte in Litzmannstadt au, F 73 (Rückgeb.)| Tel. 20181. Aus 
Unger: 10 Hacpigd mi Feier d. his Abend-| dle nächste Öffentliche Sprechstunde tindet statt: *tschnlech we Tischlerel- ben 
mahls, P. Taube; 12 Kindergd., P. Taube; Dienstag, den 3, August d. J., von 9 bis 12 Uhr 8 — 5 er nisc 4) 2 ( une bekannt: 
15 Taulgd., P, Taube, Im der Woche:i in den Räumen der Wirtschäftskammer Litzmannstadt, Heimann-Göring-Straße 70 fle eg rf He g e Seen In den 
Di. 18 Frauenbund, P, Ettinger (Gr. Ge- 1 Patent it Dipl. Rudolf Maruhn, Hamburg 36, König- noch sofort lieferbar — in Fässern 
meindesaal); 19.30 Helrerstd., P. Eitin.| (Fernsprecher 252-80—84) und wird mage der 5. von Herrn Patentanwalt pipe straße 15 — 19, Fernrui 344108.|je ca. 250 —280 kg. zum Preise von JOH AN N nahm ge: 
ger (Bibliothek). Mi. 19 Bibelstd., P, Et-| Ing. Kurt Meyer aus Breslau 3; Straße der SA, 71. Zweigstellen in Riga. Landeswehr- 0 RM. per 100 kg. frachtfr, Empf. < wieder zu 
tinger (Gr, Gemeindesaal), 50, 19 Ge; Die Sprechstunde Ist auch für Einzelerfinder zugänglich, Beratungen sind straße 3, Fernruf 30314. Warschau, Stat. Nur schrift, Auftr. erbeten AWÜ LFING Bogen füh 
eee eee PERR ehir 1 e W Meet Zugtundelegung der allgemein gültigen de- Hortstrage 13/10 und Bromberg. an A. v. Gersdorff. Litzmannstadt, . Essen 
Saal]. „ 6. Sig. n. , h 8 z .on E 7 
EEE Ba ek | e ee eee Do en EG Nl || BERLIN Owen IM zes 
$t.Matihäl-Kirche, Adolt-Hiller-Sir. 283; "0 Wirtschaftskammer Litzmannstadt — gez. Dr. Holland. eee 1, Ortsünter- f I hohen fel 
Vogel? a Kindeigd, FE breyvoren: 10 8 künfte * Großküichenanlagen USW b LACHEN h b H jehh er Kuban-Bri 
a e d / Banken zul] Eai AT AA te der Feind 
Wie ind nere f uhmacher In Litzmannsa una, Landkr in Milben, Flöhen, Nagetleren und |verhiiten, * ch Kryn 
h sal Mig. 18 Praneneid. A nen: Die Verteilung von Schuhbeschlag und Nähmittel sowie Gummi und Leder für | sonstigen tierischen Schädlingen maalohi Be ordon 5 uig hai Sowjet-Di 
Kindergd. Fix. io Andacht aas ill. Quartal 1943 findet an folgenden Tagen in det Kreishandwerkerschalt aller Art. Beratung von Wehr- Schmidt, Adolf-Hitler-Straße 66. rene men. Südi 
; Diakonissenanstait Elisabeth » Kapelle, | Litzmannstadt, Zieihenstarße 67, auf dem II. Stock, statt; machtstellen und Behörden kosten- Senner s Or * Starker 
| Nordstr, 42, Sig. 10 Od. Oberkonsisto- Deutsche: Montag, den 2. August 1943, von 8—12 und von 14—17 Uhr. los und unverbindlich, Anfragen u yioninaialtılannold CHA rga! i stützun 
À tialrat D, Kleindienst. 2 Polen: Dienstag, den 3. 8, 1943: Buchstabe A—L, von 8—12 und von ſ erbitten wir uns an unsere Zweig- vie P rg. L i g 
St-Michaoiis-Kirche, Radegast. SE 14—17 Uhr; Mittwoch, den 4. 8. 1943, Buchstabe M—Z, von 8—12 und von stellen in Bromberg oder Warschau | Posen. Wilhelmstr. 14 und feind 
i J HE | 7 DAF-Gesundheltskartelkarten gedrungen 
| “Christl. Gemeinschaft (Landeskirchiiche)| Nachzügler werden nicht berücksichtigt, Die letzte Quittung über die elinge- chät Th. Trautmann, e N) om letzten T: 
\ Lelter P. Otto, Pastor, Litzmannstadt, zahlten Innungsbeitrige ist mitzubringen. Adolf-Hitler-Straße 128, im Hofe, zu haben be enny rgan on, der Ostire 
Í Fr.-GoBlor-Sir, 8. Sig. #.45 Gebetstunde, Litzmannstadt, den 26, Juli 1943. Reparaturen kurzfristig, Ruf 246-90 Litzmannstadt C2, Adolf- Hitler- im Schwi 
} 30.30 Evangelis, Pa So nalete N 8 Krelshandwerkerschatt Litzmannstadt Stadt- und Landkreis. Nes iner e T 8 tig RR enge BRT. 
srgsir, ‚Steg. 15 Ev Fr ~ j un andestraße). K l 
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